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nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. 


Amtliches. 

Berlin, 27. April. Se. M. der König in im Namen des Nord» 
deutſchen Bundes den bisherigen preußiſchen e e Viktor 
Stroh zu Amaſia zum Vize ⸗Konſul des Norddeutſchen Bundes daſelbſt 
u ernennen geruht. 


Der Baumeiſter le Blanc, z. Z. in Raſtenburg, ift zum Kgl. Kreis- 
jaumeiſter ernannt und demselben bie neu kreirte Kerle - Beumeifterftelle zu 
Gerdauen verliehen nene 
Der Notar Martin in Jülich ift in den Friedensgerichtsbezirk Ahr 
weiler, im Landgerichtsbezirke a! mit Anweiſung feines Ar in 
Ahrweiler, verſetzt worden; der Kreisrichter Tolsdorff in Graudenz ift zum 
töanwalt bei dem Kreisgericht zu Roſenberg in Weſtpreußen und zugleich 
um Notar im Departement des Appellatlonsgerichts zu Marienwerder, mit 
— 2 * in Roſenberg ernannt worden; der Rechtsan 
walt und „Juſtiz⸗Rath Mattern In Sorau iſt unter — — des 
Notarlats für das Departement des era gan zu Magde urg als 
echtzanwalt an das Stadt- und Kreisgericht in Magdeburg mit Anwelſung 
eines Wohnſitzes daſelbſt verſetzt worden; der Rechtsanwalt und Notar 
enfing in Ibbenbüren iſt unter Beilezung des Notariats für das Der 


| Partement des — rn zu Hamm als Rechtsanwalt an das Kreid 


t in Bochum mit An g ſeines Wohnſites in Witten verſetzt und 
trichter v. Eicken in Bochum 1 Rechtganwalt bei dem Kreisge 

“te in Dortmund und zugleich zum Notar im Departement des Appella⸗ 
tonsgerichts zu Hamm mit Anweiſung ſeines Wohnſißes in Schwerte er⸗ 


nannt worden. 
— 2 — 


Der Finanzminiſter in Aktion. 

Ueber allen Wipfeln — des preußiſchen Miniſteriums tft 
Ruh. Der Premier, zu ½00 Miniſter der auzwärtigen Angele⸗ 
iten Preußens, zu %% Miniſter der audwärtigen Angele⸗ 

des Nordbundes, liegt jetzt, wir wünſchen ihm baldige 
eſung, in Varzin und leidet, wie das allgem. deutſche Bade» 
„der Sprudel“ erfahren Haben will, an Gallenſtei⸗ 
Minifter des Innern, in feinen Geſ eine große 


liebend, welche man bei einem er exzellenten 
Manne ſo zart benennen würde, ruht auf den 


orbeeren ſeines ungsen aus; der Kultus miniſter 
kann ſich jezt, nachdem er unverleßk aus den Stürmen parla - 

ſtört den Betrachtun⸗ 
u n; der delsmini 


Umgeftaltung de nden und 


ier Geſetzentwurf 
— m r 


Im Landtage: Reformprojekte, im Reichstage: Budget, An⸗ 
leihen, Banknotengeſetze c, und endlich im Zollparlament Ta⸗ 
eifänderungen — dies und anderes ging aus dem Finanzmini⸗ 
rium hervor oder paſſirte wenigſtens ſein Gebiet zum Zweck 
Reviſion. Viel Arbeit! Und ob Hr. Camphauſen damit 
feine Stellung gefeſtigt hal? Der neue Finanzier hat ſeit 
ebernahme der Geſchäfte eine Menge Neuerungen vor uns aus⸗ 
gebreitet, die Jury der parlamentariſchen Körperſchaften hat bisher, 
wenn auch nicht allzu bereitwillig, ſtets ihre Zuſtimmung ertheilt, 
ladeſſen über die Aufnahme im Publikum iſt man no Ihr im 
Zweifel. Das erſte Geſchäft, mit welchem der Finanzminifter 
en Laden eröffnete, war die Konſolidation gewiſſer preußiſcher 
Staatsſchulden, ob fie gelungen ift, willen wir noch nicht. 
Außerdem nehmen gegenwärtig zwei andere Geſchäfte den 
nanzminiſter in Anſpruch: zunächſt die Zolltarirveränderungen, 
welche bereits vielfach angegriffen werden, denn die Einen ſuchen 
arin vergeblich die großen Reformen, welche man erwartet hatte, 
die Anderen klagen, daß der Zoll für Roheiſen nicht als weg ⸗ 
fallend bezeichnet und die Ermäßigung des Zolls für Fabrikateiſen 
nicht in Ausſicht geſtellt worden Tel, obwohl von der Regierung 
elbft in der vorigen Tarifvorlage dieſe Maßregeln jo warm ver⸗ 
theidigt worden waren. Die Süddeutſchen verlangen Herabsetzung 
er Garngeſpinſte; die Kaffeetrinker polemiſiren gegen die Erhöͤ⸗ 
hung des Zolls für Moda und feiner boͤſen Abarten. Et 


Caetera. 5 
Aus dieſen Kämpfen mit Ehr' und Gold beladen hervor⸗ 
zugehen, iſt nicht leicht; indeſſen giebt es ein anderes Geſchäft, 
durch deſſen Vollbringung der Finanzminiſter ſich bei allen 
Freunden des konſtitutionellen Lebens Anerkennung verdienen 
könnte. Wir meinen die Aufhebung See handlung. Gerade 
ht verlautet aber, daß Hr. Camphauſen damit umgehe, ſeinen 
achfolger d. h. einen Präſidenten des Inſtituts zu berufen. 
Dieſe Nachricht trägt ſelbſtverſtändlich nicht dazu bei, in parla⸗ 
ungen Kreiſen die Beliebtheit des Finanzminiſters zu 
öhen. 
Zolltarif, Seehandlung und — aller guten Dinge 
find drei — Konſolidation heißen die drei Sphinxe, welche 
Herrn Camphauſen jetzt Räthſel aufgeben. Am ſchwierigſten von 
alen macht ſich die Dritte, ſie wird wahrſcheinlich entſchei⸗ 
und auf das Schickſal des jüngſten preuß. Miniſters wirken. 
u Am. 23. d. M. hat die Zahlung einer Prämie für den 
kontauſch alter Staateſchuld⸗Obligationen gegen Stücke der zu 
liäaſoltdtrenden Schuld aufgehört. Der erſte Akt der Konſo⸗ 
Abation iſt damit geſchloſſen, und wir erwarten im „Staats⸗ 
11 eiger“ die Zwiſchenakts⸗Anſprache — Parabaſe würden die 
u ſiſchen Griechen jagen — um aus der Höhe der vollzogenen 
Geldandlung bemeſſen zu können, ob das Werk Ausſicht auf 
ingen hal. „Und wenns gelingt, jo iſts geſühnt.“ 
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Donnerſtag, 28. April 


Die Nachrichten, welche über das Fortſchreiten der Konſoli⸗ 
dation in die Oeffentlichkeit gelangten, lauten allerdings nicht 
günſtig. Zwar brachte die „Nordd. Allg. 3.“ bereits am 12. d. M. 
die ſiegesfrohe Kunde, daß bereits 26 Millionen zur Um⸗ 
wandlung eingegangen ſeien, allein von anderer Seite wurde 
der Kommentar dazu geltefert, daß darunter nicht allein die 
unter Sequefter ſtehende Abfindung für den Erlönig von Han ⸗ 
nover — im Betrage von 16 Millionen — ſondern auch 4—5 
Millionen ſich befinden, welchs -aus den Depofiten der Staats⸗ 
behörden und den Kautlonen der Beamten ꝛc. entnommen find. Die 
unabhängigen Staatsgläubiger hätten demnach in einem vierwöchent⸗ 
lichen Zeitraum — vom 14. März bis 12 April — nur in Höhe von 
5—6 Millionen konſolidirt gehabt Nun find aber im Ganzen 
ca. 223,436,175 Thlr. alter Schuld in Rentenſchuld umzuwandeln, 
vorerſt freilich nur etwa 180 Millionen, denn drei Anleihen (von 
1856, 1867 C und 1868 A) in Höhe von ca. 45 Millionen find 
einſtweilen vom Umtauſch noch ausgenommen; da die Zins⸗ und 
Tilgungstermine dieſer Anleihen nicht wie die der anderen am 
* April und 1. Oktober fallen, ſondern am 1. Juli und 2. Ja⸗ 
nuar, ſo wird deren Konſolidation wahrſcheinlich dur Zeit der 
nächſten Couponeinlöſung alſo im Juni und Juli angeordnet 
werden. 

In den letzten Tagen bis zum 23. April ſollen nun noch 
bedeutende Summen umgetauſcht worden ſein, ſo daß ſich die 
Hoffnung der Regierung, es werde eine genügende Anzahl von 
Stücken alter Anleihe vorhanden ſein, um daraus das jährliche 
Tilgungsquantum zu beziehen, und es werden die Staatsgläu⸗ 
biger ſich ſogar veranlaßt fühlen, jetzt ohne Prämie umzutau⸗ 
ſchen, vielleicht erfüllen könnte. Warten wir indeſſen den Re⸗ 
chenſchaftsbericht ab! So befriedigend wird er wahrſcheinlich 
nicht ausfallen, daß man dem Finanzminiſter den Troſt zuru⸗ 
fen könnte: Warte nur, balde ruheſt auch Du! 


Deutſchlan d. 


Berlin, 27. April. Der „Flensb. Nordd. Ztg.“, 
vor — 4 Preußen und Oeſterreich über 
rung 


5 des prager Friedens Verhan d⸗ 
Begonnen, enthält jet die Nachricht, die preu⸗ 
die 321 t habe, die nordſchleswig ſche 
rage in nächſter t zum Austrage zu bringen, und 
andere Elätter wiederholen trotz des erfolgten Dementis 
von Berlin aus, dem ein ſol von Wien zur Seite 
ſtand, die frühere Nachricht in etwas anderer Form. Zus zuver 
läſſigſter Quelle kann verfichert werden, daß an allen dieſen Be⸗ 
richten nicht ein wahres Wort iſt. — Die „Prov. Corr.“ bes 
ſtätigt heute meine Mittheilungen über das Befinden des Gra⸗ 
fen Bismarck. Wenn derſelbe indeß wirklich noch bis Ende 
nächſter Woche in Varzin verweilen wird, ſo wird aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach auf eine Theilnahme des Bundeskanzlers an 
den Arbeiten des Zollparlaments nicht zu rechnen fein. — Der 
Ausſchuß des Bundesraths für Zoll⸗ und Steuerweſen hat einen 
Bericht erftattet, in Betreff der Aufnahme von Branntwein, für 
welchen Steuervergütung gewährt wird, auf öffentlichen Nieder⸗ 
lagen. Der Antrag des Ausſchuſſes geht dahin, der Bundesrath 
wolle beſchließen, daß die en Steuervergütung für 
Branntwein, welcher in öffentlichen Niederlagen aufgenommen 
wird, keinen Anſtand habe, daß jedoch den Regierungen anzu⸗ 
empfehlen ſei, bei der Rücknahme des Branntweins von den 
Niederlagen, falls derſelbe nicht in den freien Verkehr des gan⸗ 
zen Zollvereins zu treten habe, nicht die Eingangsabgaben, ſon⸗ 
dern die Uebergangsabgaben erheben zu 1 85 — Die Aus ⸗ 
ſchüſſe für Zoll. und Steuerweſen und für Handel und Verkehr 
haben beantragt, der Bundesrath des Zollvereins wolle zu der 
Herausgabe eines 5. Bandes der Verträge und Verhandlungen 
über die Bildung und Ausführung des deutſchen Zolls und Han⸗ 
delsvereins ſeine Zuſtimmung ertheilen. — Schon früher iſt be⸗ 
richtet worden, daß ſich ein Theil der Gruben arbeiter, welche 
ſich dem Strike in Waldenburg angeſchloſſen hatten, nach den 
weſtfäliſchen Grubenbezirken u. a. nach dem Regierungsbezirk 
Arnsberg begeben hatte. Die meiſten haben dort auch Arbeit 
gefunden und man iſt mit ihren Leiſtungen wohl zufrieden, doch 
nur einige haben ſich dort dauernd niedergelaſſen und ihre Fa⸗ 
milie aus Schleſien herübergezogen. Der größere Theil ſehnt 
fi jedoch nach der Heimath zurück und hat bereits Vorkehrun⸗ 
gen getroffen, nach Schleſien 1 — In Bezug auf 
die Eiſeninduſtrie lauten alle Nachrichten aus den bethei⸗ 
ligten Gegenden fortdauernd anti. Die Eiſenhütten ſind ſo 
mit Aufträgen überhäuft, daß ſie den Beſtellungen nicht genü⸗ 
gen können, — dagegen wird in Berichten aus den Provinzen 
vielfach darüber Klage geführt, daß die Landwirthſchaft unter 
dem Druck leidet, welchen der Import auſtraliſcher und ſüdame ⸗ 
rikaniſcher Wollen auf die Wollpreiſe übt. Infolge deſſen wer⸗ 
den auf vielen großen Wirthſchaften die Schäfereien ſehr reduzirt, 
während die kleinern auf die Il nad ganz verzichten. — Die 
deutſche Geſellſchaft des Kunſtmuſeums und der Bibliothek in 
Melbourne hatte ſich von König Wilhelm ſein Bildniß erbeten 
und ſolches auch erhalten. Am 8. Januar d. J. hat nun in 
Gegenwart der Kuratoren jenes Jaſtituts die feierliche Aufſtel⸗ 
und be Bildes in dem Bibliotheksgebäude zu Melbourne ftatt» 
gefunden. 
O Berlin, 27. April. Die kürzlich angekündigte Ab» 
ſendung eines Bundeskommiſſars nach Rudolſtadt, um die 
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Inſolvenzangelegenheit zu unterſuchen, wird jetzt abermals in 
Abrede geſtellt, obwohl die betreffende Perſönlichkeit ſchon be⸗ 
ſtimmt geweſen ſein ſoll. Es ſcheint demnach, daß man die 
ganze Angelegenheit moͤglichſt ohne Aufſehen durch gütliches Zu⸗ 
reden beilegen möchte — jedenfalls vor der Hand das richtigſte 
und rathlichſte Verfahren, wenn auch der Erfolg dahin geſtellt 
bleiben muß. — Die Mittheilungen der offiziöſen Berichterſtat⸗ 
ter über die Stellung Preußens zu der Konzilsangele⸗ 
genheit, reſp. zu der dieſelbe behandelnden franz — Depeſche 
laſſen erkennen, daß ein gewiſſes Schwanken in Betreff des 
Grades der rue: zu der die preußiſche Regierung ſich 
bereit erklärt hat, eingetreten iſt und daß man ſchließlich das 
Auskunftsmittel ergriffen hat, die Unterſtützung einſtweilen in 
suspenso zu laſſen. Nach der „Köln. Ztg.“, die indeſſen durch 
die „Prov.⸗Korr.“) widerlegt wird, würde die Unterſtützung ſogar 
erſt den weiteren noch zu erwartenden, wahrſcheinlich aber, wie 
ſich die preußiſche Diplomatie ſelbſt berechnen kann, gar nicht 
eintretenden Schritten des ent v. Banneville vorbehalten ge⸗ 
blieben ſein. Es hängt dies offenbar zuſammen mit der Abneigung, 
mit der man hier von vornherein an die diplomatiſche Behandlung 
dieſer Angelegenheit herangetreten iſt. Graf Bismarck hatte fich ge⸗ 
ſprächsweiſe dahin geäußert, daß Preußen in der Konzilsfrage 
ſeine Schuldigkeit nicht verabſäume, wenn es auch als weſentlich 
proteſtantiſcher Staat einen guten Schritt hinter den katholiſchen 
Mächten zurückbleibe. Mit dieſer Auffaſſung ſoll auch der König 
ganz übereingeſtimmt haben. Erſt in Folge des lebhaften Wun⸗ 
ſches der franzöfiichen Miniſter, daß die Uebereinſtimmung der 
Mächte mit der damals erſt beabſichtigten franzöſiſchen Depeſche 
1 werde, entſchloß man ſich auch hier die Bereitwillig⸗ 
keit dieſem Wunſche zu willfahren zu erkennen zu geben. Schon 
durch den Rücktritt Darus gerieth aber die Sache einigerma 
ins Schwanken und ich erlaubte mir ſchon vor 8 Tagen die 
Vermuthung an ragen daß die preußiſche Regierung, weil 
ie dem falten orgehen im Grunde ohnehin wenig geneigt ſei, 
ch jedenfalls nach Eintritt des franzöſiſchen Miniſterwechſels mit 
der Realiſirung ihrer Unterſtützungszu 
Die Sachlage, wie fie jetzt von offiziöjer Seite 
angegeben wird, ſcheint dieſe Vermuthung zu beſtäti 
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ſachen an die Seite zu ſetzen. — Die Fraktion der Rational» 
liberalen hat ſich kürzlich mit dem in der letzten Sitzung 
Reichstags bekanntlich nicht zur Verhandlung gekommenen Braun⸗ 
Kardorffſchen Geſetzentwurf in Betreff der Prämienanleihen 
beſchäftight. Es war fo wenig Stimmung für denjelben, daß der⸗ 
ſelbe beinahe einſtimmig abgelehnt wurde. Im Reichstag wird 
der Gegenſtand — — nach dem Wiederzuſam⸗ 
mentritt des Hauſes der erſten Berathung unterliegen und dann 
zuſammen mit dem konſervativen Gegengeſetzentwurf an eine 
Kommiſſion verwieſen werden. 


2 Berlin, 27. April. [Die Marine des Norddeutſchen 
Bundes.] Die von verſchiedenen Seiten angeregte Frage, ob und inwle⸗ 
fern die Jähreskredite der Marine⸗Anleihe ſeitens der Regierung nicht ein⸗ 
gehalten und überſchritten worden find, mag bet einer Uebertragung in den Reichs⸗ 
rath ſo oder ſo entſchieden werden, darüber aber kann unmöglich noch ein 
Zweifel ſtattfinden, und das kann durch ein einfaches Rechenexempel bewleſen 
werden, daß der Betrag dieſer Anleihe nicht entfernt genügen dürfte, den 
gleichzeitig aufgeſtellten Flottengründungeylan zu verwirklichen. Es tri 
dabei jedoch die Regierung keine Schuld, ſondern der . hierzu beruht 
einfach in dem Umſtande, daß bei der rapiden Fortentwidelung der die 
Marine betreffenden Fragen, und darunter vorzugsweiſe die Panzer⸗ und 
Geſchützfrage, die Aufſtellung irgend einer auch nur annähernd beſtimmten 
Berechnung des Koſtenpunktes eines Flottengründungsplans oder überhaupt 
eines Marineentwurfs für den Moment und ſicher noch auf eine Reihe von 
Jahren hinaus gradezu als eine Unmöglichkeit erkannt werden u; Es 
bedarf zum Belege deſſen nur eines Hinweiſes auf die Fortſchritte der Technik 
in den hervorgehobenen beiden Fragen und die dadurch geſteigerten Werth⸗ 
beſtimmungen. Bei Aufftellung des letzten Flottengründungsplans galt 
eine fünfzöllige Panzerſtärke noch als allen an die Panzerung efteliten 
Anforderungen entiprechend, während der 200 Pfünder, oder nach der o ſtziellen 
preußiſch⸗norddeutſchen Benennung, der 72 Pfünder als Artillerie⸗Ausrüſtung 
auch für die ſtärkſten Panzerſchiffe als vollkommen genügend erachtet 
wurde. Die Koſten für ein Panzerſchiff erſten Ranges waren dem ent⸗ 
ſprechend etwa mit 1,900,000 Thlr.; die eines N 4 für den Küftendienft 
deſtimmten Panzer⸗ Fahrzeugs etwa rund auf 600, Thlr. angenommen 
worden. Die artilleriſtiſchen Fortſchritte in den wenigen Jahren Nader be⸗ 
dingen indeß, daß ſelbſt eine acht- und neungöllige Panzerung nicht mehr 
als ein genügender Schutz betrachtet werden kann, und deshalb England 
bei den nächſten Panzerſchiffsbauten ſchon bis zu einer 12 und 14zölligen 
Panzerung vorzuſchreiten im Begriff ſteht, während die Artillerteausrüſtung 
ſich von dem 72 Pfünder oder dem achtzölligen Gefüge bereits dis zum 
zehn und elfzölligen Geſchütz oder dem 400 und 450 Pfünder geſteigert | 
In England beabfihtigt man ſogar ein zwölf. und dreizehnzölliges Beſchü 
für die Schiffsarmirung in Gebrauch zu ziehen, und nach der einen wie na 
der anderen Beziehung darf unbedingt ein Abſchluß noch keinesfalls als er⸗ 
reicht angeſehen werden. Der König „Wilhelm“ aber mit feiner lien 
Panzerung und feiner Ausrüſtung von neunzölligen Geſchüßen hat ſich, nach 
den offiziellen Ausweiſen auf 3,710,000 Thlr. derausgeſtellt, und jene frühere 
Vorannahme alſo um pro p. 1,800,000 Thlr. üderſchritten. Auch für die in 


») Dieſelbe ſchreibt nämlich: „Das Konzil zu Rom hat ſich in letzter 
Zeit mit denjenigen Fragen beſchäftigt, welche die ſtaatliche und bürgerliche 
Ordnung und die Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche betreffen. Durch 
die lebhaften Beſorgniſſe, welche ſich an die in dieſer Beziehung vorberel⸗ 
teten Beſchlüſſe des Konzils knüpfen, hat die franzöſiſche Regierung ſich 
verpflichtet gefunden, dei dem Papſte ernſte Vorſtellungen gegen die An⸗ 
nahme von Grundfägen zu 1855 welche mit den Staatsgeſetzen im 
Widerſpruch ſtehen würden. Dieſe ebenſo ernſten und entſchie⸗ 
denen, wie rückſichtsvollen Vorſtell ungen ſind durch den 
franzöſiſchen Geſandten dem Papſte perſönlich überreicht 
worden. Die Vertreter der übrigen Mächte deim päpftlichen Stuhle 
dürften größeren Theils demnachſt die Vorſtellungen der franzöſiſchen Re ⸗ 
gierung ünterſtützen. 
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Bau genommenen oder doch für die Inbaunahme deſtimmten beiden Panzer⸗ 
fregatten „Großer Kurfürft” und zn Friedrich II.“ ſteht jedoch das 
gleiche oder mindeſtens doch ein ganz ähnliches Ergebniß um ſo beſtimmter 
zu erwarten, als für die Ausführung deſſelben nicht nur eine achtzöllige, 
oder nach andern Nachrichten ſogar eine zehnzöllige Panzerung ins Auge ge- 
faßt iſt, ſondern zugleich die Konftrufttan dieſer Fahrzeuge auch als Thurm- 
ſchiffe erfolgen ſoll, für welche ſich mindeſtens in England der Koſtenpunkt 
deträchtlich höher als für die Breitſeitenſchiffe herausgeſtellt hat. Die ſchon 
im Bau begriffene „Hanſa“, welche als Panzer⸗Korvette von mittleren 
Dimenſionen ſich in Hinſicht des Koſtenpunkts annähernd auf den Stand 
der Panzer Fahrzeuge ſtellen müßte, dürfte bei achtzölliger Panzerung und 
einer Husrüftung mit acht zehnzölligen Geſchützen wahrſcheinlich nicht minder 
in der wirklich für fie erforderlichen Ausführungsſumme wenig hinter der ur⸗ 
ſprünglich für die Panzerfregatten normirten Preisbeſtimmung zurückbleiben. Es 
ſteht fomit für dieſe drei Panzerſchiffsbauten eine Geſammtausgabe von nahe 
an 9 Millionen zu erwarten, wenn ſchließlich dieſer Betrag nicht noch über- 
ſchritten werden dürfte. Zur vollen Ausführung des Flottengründungspla ns 
bleiben demnach noch 5 Pranzerfregatten, oder die „Hanſa“ als Schiff der 
Schlachtenflotte gerechnet und den Bau nach einer ſolchen Korvette angenom⸗ 
men, 3 Panzerfregatten und eine Panzerkorvette, wie 8 Panzerfahrzeuge zu 
bauen, wovon jene zuſammen keinesfalls unter 11, und dieſe bei den jeßigen 
Anforderungen ficher nicht unter 8 Millionen ausgeführt werden können. 
Insgeſammt würden ſich demnach noch für die Aufſtellung einer Panzerflotte 
von 10 Schlachtſchiffen und eben ſo vielen Maden geben 28 Mill. als 
nothwendig erweiſen, während nach dem früheren Koſtenanſchlage für die 
Herſtellung dieſer ſämmtlichen Schiffe nur 19 und 6, oder zuſammen 25 
Millionen erforderlich geweſen ſein würden. Von der Marineanleihe hinge⸗ 
gen werden bis Ende 1871 13,592,548 Thaler verbraucht fein, jo daß ſich 
mit dieſem Termin alſo von derſelben nur noch 3,507,452 Thaler die ponibel 
befinden. Es ſtellt ſich dadurch das Bedarfserforderniß freilich weſentlich an⸗ 


ders, daß durch den Flottengründungsplan von 1865 für die Zwecke derſelben 


im Ordinarium ein Jahresbetrag von 5 Millionen in Ausſicht genom. 
men worden iſt. Wenn einerſeits aber ſo das wirkliche Mehrerforderniß 
auch noch nicht annähernd zu beſtimmen bleibt, ſo treten andrerſeits zu den 
Anforderungen für die Schiffsbauten noch die für die Hafendauten wie die 
vielfachen anderweitigen unabweisbaren Marineanſprüche, und liegt es auf 
der flachen Hand, daß zur Befriedigung all dieſer Anſprüche der von 1872 
ab nur noch vorhandene Geſammtzuſchuß von drei und einer halben Mil⸗ 
lion unmoglich zu genügen vermag. Das Gleiche darf wohl im Voraus 
auch von den für die Küſtenbefeſtigung bewilligten 3½ Millionen ange- 
nommen werden. Es läßt ſich darin aber ſchlechterdings nichts ändern, 
wofern Norddeutſchland nicht überhaupt von dem Gedanken ſich eine See ⸗ 
macht zu gründen abſtehen will. Die Natton iſt mit dieſer Abſicht eben in 
ein Unternehmen eingetreten, — Koſtenpunkt ſich noch nicht abſehen läßt, 
und alle etwa neu aufgeſtellten Berechnungen werden gegenüber der totalen 
Umwondlung, in welcher ſich zur Zeit nahezu alle Marinebeziehun en be 

duc immer nur daſſelde irrthümliche Facit ergeben, was für 
die früheren hierauf abziedenden Verſuche bereits als konſtatirt angenom⸗ 
men werden kann. 5 : 

— Dem Zollparlament iſt für morgen ein freier Tag 
ge'aljen, um den beiden freien Kommiſſionen Gelegenheit zu 
einer Durchberathung der Tarifnovelle zu geben. Die Ausſich⸗ 
ten für die Annahme derſelben ſind noch zweifelhaft; ſicher da⸗ 
gern ift, wie man uns ſchreibt, bereits anzunehmen, daß die 

orlage wegen Beſteuerung des Stärkeſyrups im Zollpar⸗ 
lament nicht die Majorität finden wird. 
Ueber die heutige Plenarſitzung des Bundesraths des 
Zollvereins wird uns geſchrieben: 

Der Bundesrath des Zollvereins dielt heute Morgen um 10 Uhr un 
ter dem Vorſitz des Staatsminiſters Delbrück in dem ihm überwieſenen 
Saale eine Plenarſitzung. Nach den einleitenden Geſchäften debattirte man 
über den Ausſchußbericht, betr. den Geſetzentwurf wegen Beſteuerung des 
Stärkeſyrups und Stärkezuckers, ſowie über den von dem zweiten Ausſchuß 


erſtatteten Bericht wegen des Handelsvertrags mit der Regierung der hawai⸗ 


ſchen Inſeln. Beide Entwürfe wurden nach den Ausſchußderichken und An⸗ 


trägen angenommen, fo daß fie ſofort an das Zollparlament gelangen konn⸗ 


ten. Durch mündlichen Bericht wurde noch die Präſtdialvorlage, betr. die 
Erhöhung der preuß. Bauſchſumme und das Gehalt für einen dritten Pro- 
vinztal⸗Steuerſekretär in Glückſtadt erledigt Dem Bundesrath des Nordd. 
Bundes iſt von dem Präſidium der unter dem 7.23. April d. J. unter 
eichnete Additional⸗Poſtvertrag des Nordd. Bundes und der Vereinigten 

taaten von Amerika zu dem bereits für die Verbeſſerung des Poſtdienſtes 
zwiſchen den beiden Ländern unter dem 21. Okt. 1867 adgeſchloſſenen Ver⸗ 
trage zugegangen. Der Vertrag, der 5 Artikel umfaßt, iſt am 7. d. Mts. 
u en unterm 23. d. M. hier ausgefertigt worden. Unterzeichnet 
5 der Vertrag mit den Namen v. Philippsborn und Creswell. Art. I. 
beſtimmt, der einfache Briefportoſag bei dem direkten Austauſch via Bre⸗ 
men oder Hamburg ſoll up ve 1) für Briefe aus dem nordd. Bundesgebiete 
a) bei Vorausbezahlung in Deutſchland 3 Sgr., b) bei Bezahlung in den 
Vereinigten Staaten 14 Cenis; 2) für Briefe aus den Vereinigten Staa 
ten: a) bei der Vorausdezahlung in Amerika 7 Cts., b) bei der Bezahlung 
in Deutſchland 6 Sgr.; ferner in direktem Austauſch bei geſchloſſenem 
Tranſit in England: für Briefe aus dem Nordbund bei Frankirung in 
Deutſchland 4 Sgr., bei Dean in den Vereinigten Staaten 20 Cents. 
Für Briefe aus den Vereinigten Staaten bei Franktrung in Amerika 10 
Cents, dei Bezahlung in Deutſchland 8 Sgr. Art. II. beſtimmt: 

ureichend frankitte Briefe werden mit dem Porto für unfrankirte 
Briefe nach Abzug des vorausbezahlten Betrages belegt Nach Art. III. 


Zur Theaterfrage in Poſen. 

Die ſtädtiſchen Behörden werden en der bevorſtehen⸗ 
den Löſung des Pachtverhältniſſes in Betreff unſerer Stadtbühne 
demnächſt zu entſcheiden haben, wem die Leitung des Stadt⸗ 
theaters anzuvertrauen ſei. Dieſe, unſeres Erachtens ſehr ge⸗ 
wichtige Kommunalfrage erhält, da ſie mit der Agitation zu⸗ 
ſammentrifft, in Poſen ein polniſches Theater zu begründen, 
noch eine gewiſſe politiſche Bedeutung; denn aus den Forde 
rungen zu ſchließen, welche von einzelnen polniſchen Stimmen 
aufgeftellt wurden, dürfte auch die Frage zur Debatte kommen, 
ob das kommunale und deutſche Julereſſe geſtatte, zur Pacht 
reſp. Leitung des Theaters auch einen polniſchen Unternehmer 
zuzulaſſen, derart, daß zwei Direktoren, ein deutſcher und ein 

olniſcher, das Theater in Pacht erhielten und mit ihren Vor⸗ 
ſtelungen abwechſelten. 

Es iſt immer eine mißliche Sache, — und unſeres Erach⸗ 

tens liegt hierin der einzige entſchuldbare Grund, daß man 
nicht in Bezirksvereinen oder freien Verſammlungen dieſe und 
andere Kommunal ⸗Angelegenheiten einer Vorberathung unters 
zieht, — öffentlich Dinge zu diskutiren, welche, wenn auch nur 
mit einem Mückenfuß an das deutſch⸗polniſche Parteigebiet fto- 
ßen. Bei ſolchen Fragen pflegt das mitunterlaufende und ei» 
entlich überwiegende kommunale, wirthſchaftliche oder ideelle 
Jutereſſe weit in den Hintergrund gedrängt zu werden; denn 
die Freunde der „polniſchen Solidarität“ verleiten uns gewöhn⸗ 
lich, mit ihnen um die nationale Roſine auf dem Kuchen zu 
kämpfen, wobei dann meiſtens das Gebäck ſelbſt zertreten wird. 
Wenn der „Dziennik“ ſich diesmal mit wenigen Trompetenſtö⸗ 
zan begnügt hat, fo ſcheint uns der Grund dieſer Zurückhaltung 
in dem Gerüchte zu liegen, daß Magiſtrat geneigt jet, bei Ver⸗ 
achtung des Theaters den Polen gleiche Rechte mit den Deut⸗ 
ſchen einzuräumen. 

Wir wollen trotz alledem die Theaterfrage vom rein kom⸗ 
munalen Standpunkte aus betrachten, und da wüßten wir nicht, 


keinen politiſchen Zweck, ſondern geſchah nur, um den Mitglie⸗ 
| dern der Geſandtſchaft von der ee Fahrt von Dein, & 
ren. Wie die „Poſt“ hört, 


mit der übrigen Steuerge 


2 


genießen Zeitungen, andere Druckſachen und Waarenproben ferner ein 


ermäßigtes Porto, müſſen aber volftändig bis zum Beſtimmungsorte oder 
bis dahin, wo Frankirung möglich iſt, frankirt fein. Art. IV. enthält die 
N über die Feſtſtellung und Theilung des gemeinſchaftlichen Portos. 
Nach Art. V. endlich tritt der Additionalvertrag mit dem 1. Juli d. J. in 
Wirkſamkeit und in gleiche Dauer mit dem Vertrage vom 21. Oktober 1867. 
Der Vorlage iſt eine kurze Denkſchrift beigegeben, welche darlegt, wie die 
Ermäßigung der Vergütungen an die Dampfschiff untern mungen für den 
Brieftransport zwiſchen England und den Vereinigten Staaten eine Er⸗ 
mäßigung der Auslagen im Gefolge hatte, welche für den Transport der ge 
ſchloſſenen Poſten zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und den Vereinigten 
Staaten nöthig waren, und daß auf dieſe Weiſe die Reduktion des Porto. 
ſatzes zum Vortheil für den Verkehr entſtanden ſei. Es wird hervorgehoben, 


daß ſowohl der Norddeutſche Lloyd als auch die Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft zu Hamburg der norddeutſchen Poſtverwaltung 


bereitwillig entgegen kam. Das Zuſchlagsporto für unfrankirte Briefe wird 
als ein Mittel gegen das Anwachſen der Retourſendungen gerechtfertig. — 
Die Theilung des Geſammtportos ſoll el e erfolgen, während 
bisher die Zuſchlagsgebühr für unfrankirte Briefe ſtets dem Beſtimmungs⸗ 
lande zukam. Ebenso werden die anderen Beſtimmungen des Vertrages kurz 
gerechtfertigt und wird darauf hingewieſen, daß die geſammten Verabredun⸗ 
gen darauf berechnet ſeien, die Bedingungen und Formen des gegenſeitigen 
lustauſches, der zum Theil durch ambulante Poſtbureaus vermittelt wird, 
ſo zu vereinfachen, daß auch bei der zu erwartenden großen Zunahme des 
Verkehrs die Ordnung in den für den Expeditionsdienſt ſich darbletenden 
kurzen Friſten aufrecht erhalten werden kann. — Auch dieſe Angelegenheit wird 
noch durch den Reichstag erledigt werden. 

— Der Großherzog von Heſſen iſt geſtern Abend 9 
Uhr in Begleitung des General⸗Adjutanten von Trotha, des 
Oberſtallmeiſters Frhn. van der Capellen, der Flügel- Adſutanten 
v. Küchler und v. Herff von Darmſtadt hier eingetroffen und im 
k. Schloſſe abgeſtiegen. Bei der Ankunft auf dem Anhaltiſchen 
Bahnhofe wurde der Großherzog vom Könige, dem Prinzen 
Karl, ſowie von der heſſiſchen Geſandtſchaft und den zur Zeit 
hier anweſenden heſſiſchen Offizieren empfangen. Zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Großherzoge während der Anweſenheit am 
hieſigen k. Hofe find der Kommandeur der Garde-⸗Art.⸗Brig. 
Generalmajor Prinz Kraft zu Hohenlohe⸗Ingelfingen und der 
Kommandeur des 2 Garde⸗Ulanen⸗Regims. Oberſt Prinz Hein⸗ 
rich von Heſſen und bei Rhein kommandirt, welche demſelben 
geſtern Mittag bis Jüterbogk entgegenreiſten. (Der Großherzog 
wird bis zum Sonntag den 1. Mai hier verweilen, um an 
dieſem Tage noch der Parade in Potsdam beizuwohnen. 

— Wie verlautet, jagt die „Kreuzztg.,“ wird binnen Kurzem 
auch der König von Bakern am hieſigen königl. Hoflager einen 
Beſuch abſtatten. 

— Der preußiſchen Armee gehörten am Schluß des vori⸗ 
gen Jahres zuſammen 3283 penſionirte Offiziere an. 
Darunter befanden ſich: 26 Generale, 148 General-Lieutenants, 
199 Generalmajore, 434 Oberſten, 648 Oberſtlieutenants, 1413 
Majore, 967 Hauptleute und Rittmeiſter und 748 Premier ⸗ 
und Sekondelieutenants. Hierfür wurden an Penſionen gezahlt 
zuſammen 3,435,563 Thlr. 

— Die chineſiſche Geſandſchaft hat mit Mr. Brown, 
dem jetzigen Chef derſelben ſchon am Sonntag Abend unſere 
Stadt wieder verlaſſen und ſich mit der Magdeburger Bahn 
über Köln nach Brüſſel begeben. Ihr hieſiger Aufenthalt hatte 


burg einige Ruhe zu gewäh at ſich 
der Gepeſchenverkehr zwiſchen China und Rußland in letzter 
Zeit wieder freundlicher geſtaltet, ſo daß die Verhandlungen 
über die Grenzregulirungsangelegenheit, welche nunmehr zwi⸗ 
ſchen beiden Regierungen direkt gepflogen werden, Ausſicht auf 
Realiſirung haben. 

— Die W und Kommunal⸗Landtage wer⸗ 
den, inſoweit ein Bedürfniß zu ihrer Berufung vorliegt, theils 
noch im Frühjahre, theils im Herbſt verſammelt werden. Der 
Kommunallandtag für den Regierungsbezirk Wiesbaden und der 
Provinziallandtag für Preußen werden wahrſcheinlich unmittelbar 
nach Beendigung der gegenwärtigen parlamentariſchen Seſſionen 
zur Erledigung dringender Geſchafte einberufen werden. 

— Die „Prov.⸗Korr.“ läßt ſich über die Auf gaben des 
9 ne 2 bemerkt ae 6 

eſſerun er ebun rem Zuſammenhange 
„ A ee a ee ſich wefentli um die Auf 


abe, die für den öffentlichen Haushalt uuerläßlihen Mittel in immer ſcho⸗ 
2 Weile für hie Giensez aß ler, mit immer größerer Rückſicht⸗ 


was gegen eine Löſung im Sinne des Magiſtrats (vorausgeſetzt, 
daß das Gerücht begründet iſt,) einzuwenden wäre, denn der 
von gewiſſer Seite geltend gemachte Grund, daß die Zahl der 
deutſchen Einwohner, beſonders der gebildeten, eine bedeutend 
größere iſt als die der Polen, verſchwindet hinter der Thatſache, 
daß die Deutſchen ein allzu geringes Intereſſe bekunden, um das 
Theater auf einem würdigen Standpunkt zu erhalten. Die Be⸗ 
amten haben meiſt zu viel Repräſentations⸗ und Geſellſchaftsopfer 
zu bringen, um noch der Kunſt ihre Steuern zu entrichten. In⸗ 
duſtrielle beſigt Poſen nur wenig] noch weniger Rentiers, und 
die kommerzielle Welt, ſonſt die befte Stütze eines Theaters, hat 
auf ihren Reiſen meiſt ſchon zu viel geſehen, um ſich durch die 
Leiſtungen einer Provinzialbühne ſo leicht befriedigen zu laſſen. 
Wir können alſo den Herren, welche uns fortwährend das Wort 
„Ehrenſache“ entgegenhalten nur die Forderung zurückgeben, 
auf Theaterpläße zu abonniren! Ein ſtarkes Abonnement be⸗ 
wahrt eine Bühne am beſten vor Experimenten und ſchwanken⸗ 
den Spekulationen, indem es dem Unternehmer Betriebskapital 
und Sicherheit gewährt. Daher die Leiſtungen anderer Bühnen. 
Leipzig hat ein Abonnement von 86,000 Thlr. Breslau 54,000, 
Bremen 62,000, Poſen vielleicht nicht 200 Thlr. Unter ſolchen 
Umſtänden kann eine Bühne nicht beſtehen, die Erfahrung hat dies 
klar genug gezeigt. Wir beſaßen bis jetzt eigentlich noch keine 
ſtehende Theakergeſellſchaft. Der Direktor blieb zwar derſelbe, 
allein er engagirle das Bühnenperſonal gewöhnlich nur für den 
Winter und entließ es dann in den Sommermonaten, das Thea⸗ 
ter war dann theils geſchloſſen, cee an polniſche Geſellſchaften 
vermiethet. Die neue Bühnengeſellſchaft hatte dann gewöhnlich, 
fo lange fie nicht organifirt, „eingeſpielt“ und komplettirt war, 
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, was die Vorſtellungen 
deutlich verriethen und was mit dazu beitrug, Manchem das 
Theater zu verleiden. 

Wir behaupten alſo, daß das Stadttheater unter Verhält⸗ 
niſſen wie ſie gegenwärtig ſind, ſich nicht zu halten 3 
Man verweiſe uns nicht darauf, daß ja in früheren Jahren die 


nahme auf die Entwickelung des allgemeinen Verkehrs und der allgemeinen 
Wohlfahrt aufzubringen. Hierzu ſoll auch die gegenwärtige Tarifvorlage ein 
neuer Schritt ſein, und die Verſtändigung über dieſelbe wird ein weiteres 
Vorgehen zu jenem Ziele weſentlich erleichtern.“ | 

— Bei dem Kammergericht ſoll nach der „Spen. Ztg.“ ein fo fühlbarer 
Mangel an Arbeitskräften eingetreten fein, daß der Praſident eine erhebliche 
Vermehrung der Richterſtellen höheren Orts beantragt hat. Wie 
daſſelde Blatt vernimmt, wird binnen Kurzem wiederum ein Theil des 
norddeutſchen Zloilprozeßordnungs⸗ Entwurfs, die Ezekutionslehre 
enthaltend, der Oeffentlichkelt übergeben werden. 

— Am Montag war von dem Direktor des hieſigen Vormundſchafts⸗ 
gerichts eine Plenarſitzung des Kollegiums anberaumt, in welcher der Ent⸗ 
wurf der neuen Vor mundſchafts⸗Ord nung beratben wurde, der auch | 


der Stadtgerichtspräſident Krüger beiwohnte Wie hieſige Blätter hören, 
ſoll die Annahme des Entwurfs von dieſer, der größten Vormundſchafts⸗ 
dehörde im Staate, zur Annahme empfohlen ſein. 

— In Abgeordnetenkreiſen wird von einem Ausfluge des Boll- 
parlaments nach Bremen oder Dresden geſprochen, welcher nach Been⸗ 
digung der Seſſion ftatifinden ſollte. Die Bayern würden kaum daran 
Theil nehmen können, weil fie wichtige Landtags arbeiten erwarten. Mehrere 
ihrer ea die in den heimathlichen Kommiſſtonen bejgäftigt 
dz können ſich im Zollparlament nur an den Schlußabſtimmungen über 

ie Tarifreformen betheiligen. 
Aus Hannover kommt die unglaubliche Nachricht, daß die 
Regierung ſich geſonnen zeige, bei den nächſten Wahlen die — Bars 
10 0 I Bun zu unterflügen, um den nationalliberalen Kandidaten 
zu ſchaden. 

— Die fünfte Delegirtenkonferenz von Handelsplätzen Nord⸗ 
deutſcher Seegegenden auf welcher die Kaufmannſchaften von Memel, 
Tilſit, Königsberg, Elbing, Roß Thorn, Stolp, Colberg, Stettin, Wol⸗ 
gaſt, Greifswald, Stralſund, Roitod, der allgemeine Mecklenburgiſche Handels⸗ 
verein, Lübeck, Kiel, leswig, Harburg und Bremen vertreten waren, fordert 
das Zollparlament in einer an daſſelbe gerichteten Petition auf, ſelbſt die 
Initiative zu einer gründlichen Reform des Vereinszolltarifs zu ergreifen. 
Sie verlangt insbeſondere Reform der Eiſenzölle, Aufhebung des Ausfuhrzolles 
für Lumpen, ſowie der Einfuhrzölle von Droguerie, Apotheker und Farb⸗ 
waaren erklärt fi) dagegen für Erhöhung des Kaffeezolles umgekehrt, aber 
gegen die neue Steuer auf Stärkezucker und Stärkeſyrup. 

1 — Nach heute eingetroffenen Nachrichten aus London ſind dle Brandbe⸗ 
bean welche Profeſſor Gneiſt an Händen und Füßen in jener un 
glücklichen Nacht davongetragen hat, bei weitem bedeutender als man zuerſt 
vermuthete. Trotz der großen Schmerzen und des ſchwierigen Verbandes, deſſen 
Anlegung täglich anderthalb Stunden erfordert, iſt doch eine eigentliche Le⸗ 
8 nicht vorhanden geweſen; die Geneſung' und die Rückkehr nach 
Berlin aber durchaus nicht, wie es hieß, in kurzer Zeit, ſondern erſt nach 
Wochen zu erwarten. 2 

— In dem Befinden des Frhrn. v. d. Heydt iſt, wie man hört, eine 
entſchiedene Beſſerung eingetreten. 

— Der Zentralausſchuß der Friedensliga zu Genf wird am 15. 
Mai um 9 Uhr des Morgens (quai du Mont - Blanc, 7, in Genf) eine 
außerordentliche Sitzung halten, um den Zeitpunkt, den Sitz und das Pro⸗ 
gramm des vierten Kongreſſes der Internationalen Friedens- und Freihelts⸗ 
liga feſtzuſetzen. Der Präfident der Liga, Jules Barni, erinnert in den 
„Vereinigten Staaten von Europa“ die korreſpondirenden Mitglieder, daß 
fie auch das Recht haben gegenwärtig zu ſein, und ladet diejenigen ein, 
53 nicht kommen könnten, die Vorſchläge zu ſchicken, die fie für rathſam 

alten. 

Kiel, 27. April. Sr. Maj. Kanonenboot „Delphin“ iſt geſtern von 
Syra in Korfu angekommen. 

Melſungen (Pr. Heſſen), 25. April. Heute begab ſich eine Deputa⸗ 
tion der biefigen Bürgerſchaft auf die Steuerkaſſe und bezahlte die I; 
von 40 Thlr. nebft den Exekutionskoſten, mit welcher das kaſſeler Konfl- 
ſtorium den Metropolitan Vilmar wegen Abhaltung von Bibelſtunden 
belegt hatte. Dabei überreichten fie einen ſchriftlichen Proteſt gegen die ⸗ 
ſes Ver ahren des Konſiſtoriums, indem ſie ſich mit der 8 
des Metropolitans Vilmar in allen Stücken vollſtändig ein en er⸗ 

daß Gemeinde 


e 
und rohen ind Eint 18 angeben, fie . 
naß den großen Wergernip, welch für Diele Ih Wen eden dur 
die gegen ihren Pfarrer vorgenommene Exekution angerichtet fel — * 


noch weit größeren Aergerniß bewahren wollten, daß die Möbel ihres 
Pfarrers aus feiner Wohnung geſchafft und zum öffentlichen Ausgebot ge 


bracht würden.“ 
Oeſter reich. 

Wien, 27. April. (Tel.) Die Königin von Belgien iſt 
heute in Wien eingetroffen und wurde am Bahnhofe vom 
Kaiſer empfangen. 

eſt, 27. April. (Tel.) Das heutige „Amtsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht ein königl. Handſchreiben, durch weiches Graf Miko 
ſeines Amtes als Kommunikationsminiſter enthoben und der 
Handelsminiſter v. Gorove zum proviſoriſchen Leiter des Kom⸗ 
munikationsminiſteriums ernannt wird. 


S che iz. 

Aus der Schweiz, 24. April. Dem Vernehmen nach hat die ita⸗ 
lieniſche Regierung dem Bundesrath den Vorſchlag gemacht, den Termin 
für Aufbringung der 85 Mill. Gotthardbahn Subvention a fonds ap 
Wie ber 


auf weitere drei Monate zu verlängern, alſo bis zum 31. Juli. 


Pächter gute Geſchäfte gemacht haben. In früheren Jahren war 
das Publikum eben noch leichter zu befriedigen, als heut, man 
reiſte nicht fo viel und hatte nicht ſchon „Alles beſſer geſehen“, 
und endlich gabs in früheren Jahren keine Thea terfreiheit. 
Die durch die neue Gewerbeordnung erfolgte Abſchaffung der 
Beſchränkungen für Theaterbegründer hat zwar bis jetzt hier noch 
nicht wie in anderen Städten eine Vermehrung der Bühnen 
zur Folge gehabt, indeſſen ſie äußerte ihre ſchlimme Wirkung be⸗ 
reits durch ein erhöhtes Bedürfniß nach Bühnenkräften und dem 
konſequent in einer Steigerung der Künſtlergagen. Dazu wird 
nun noch eine erhöhte Konkurrenz kommen. 

Denn nicht nur ſoll im Volksgarten, allerdings für das 
niedrigſte Genre dramatiſcher Vorſtellungen, welches aber doch 
gerade oft am meiſten „zieht“, eine dritte Bühne entſtehen, auch 
das Saiſontheater wird, da der Leiter deſſelben nicht mehr zu⸗ 
gleich Leiter des Stadttheaters iſt und daher nicht nur keine 
Rückſicht auf das Gedeihen des Stadttheaters zu nehmen braucht, 
ſondern ihm auch die Beihilfe entzieht, welche das Saiſonthea⸗ 
ter ſonſt dem Stadttheater durch die Vereinigung in einer 
Hand gewährte, noch ſchärfer in den Wettſtreit um die Gunſt 
des Publikums eingreifen als früher. Wir werden im Volks⸗ 

arten und im Saiſontheater wöchentlich bis 14 deutſche Vor⸗ 

e haben, wie kann man glauben, daß daneben eine rein 
deutſche Stadtbühne, welche beſſere Kräfte beſitzen und höhere 
Preiſe fordern muß, noch „Geſchäfte machen“ kann. 

Einzelne Stimmen meinen, die Kommune müſſe dem Die 
rektor die Bühne nebſt allem, was dazu gehört, ohne Entgeld 
überlaſſen und wo möglich ihm noch eine Beihilfe gewähren. 
Wir bedauern nur, daß dieſe Meinung gar ſo wenig verbreite 
iſt. Rudolf Gotiſchall in feinen Aufſätzen über das deutſche 
Theater, Otto Banck in feinen „Kritiſchen Wanderungen“ und 
andere dramaturgiſche Schriftſteller haben es längſt nachgewieſen, 
daß eine deulſche Bühne ſich nicht auf der würdigen Höhe eines 
„Tempels der Muſen“ halten könne, ohne daß He vom Staate 
(oder — wie es in Reſidenzſtädten geſchieht — vom Hofe) oder 
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kannt, iſt in Art. 21 des zwiſchen der Schweiz und Italien abgeſchloſſenen 

Spezial vertrages feſtgeſtellt, daß derſelde nur dann ezekutoriſche Kraft ha- 
den fol, wenn dieſe Summe vom 1. November 1869 bis 1. Mai 1870 
aufgebracht fein würde. Daß der Bundesrath den Vorſchlag der italieni⸗ 
ſchen Regierung annimmt, iſt ſelbſtverſtändlich. — Die von der Volks ver⸗ 
ammlung in Langenthal hinſichtlich des Konzils und der Jeſuiten ge 
faßten Beſchlüſſe nebſt der Adreſſe an den Bundesrath find dem politiſchen 

artement zur Behandlung und Antragſtellung überwieſen worden. — 


Pater Weck in Bulle begonnene Jeſuitenmiſſion auf den Befehl des Bun ⸗ 
desratds eingeſtellt worden fet, für unrichtig. Die dundesräthliche Wei⸗ 
3 bis jetzt gar nicht zur Ausführung gekommen. Weck fahre fort, 

in Bulle zu predigen, und ebenſo ließen ſich in Gruyere die Väter Roſſter 
und Tinguely in ihrer Miſſton nicht flören. — In Freiburg verſucht 
man alles, um die Namen derfenigen zu erfahren, welche die 

den Bundesrat wegen der Jeſuftenmiſfionen unterzeichnet haben. 
Dffenbar hat dieſes auffallende Nachſuchen, welches ſich bis in den Bun · 
des palaſt erſtreckt haben ſoll, den Zweck, die Betreffenden der Rache eines 
flanatiſchen Pödels preiszugeben. Der „Conféders“ erklärt ſich bereit, die 
betreffenden Namen zu veroͤffentlichen, unter der Bedingung, daß die ultra 
montanen Blätter die Namen derjenigen mittheilen, welche im Jahre 1852 
eine Bittſchrift an den franzöſiſchen Kaiſer gerichtet haben, derſelbe möchte 
1 5 Bunften des von der Eidgenoſſenſchaft unterdrückten freiburgiſchen Vol⸗ 
es auf diplomatiſchem Wege und wenn nöthig, mit Waffengewalt inter⸗ 
deniren. — Die Regierungsräthe von Bern und Baſelland haben den von 
den Abgeordneten der Diözeſanſtände in Solothurn gefaßten Beſchluß, de 
treffend den Rücktritt von der Uebereinkunft über das Prieſterſeminar, 
bereits u > Das nämliche beantragt die Regierung von a U. 
beim Großen Rath und ladet den katholſſchen Kirchenrath ein, über Er ⸗ 
fegung des Seminarunterrichtes für die katholiſchen Theologen Vorſchläge 


zu machen. 
Frankreich. 
5 Paris, 25. April. Geſtern fanden zwei öffentliche Ver⸗ 
fſammlungen ftatt, in welchen über das Plebiszit diskutirt wurde. 
a der erſten, welche in dem Saale Molière abgehalten wurde, 
führte der Advokat Laferrière den Vorſitz. Die Verſammlung 
ſelbſt beſtand größtentheils aus den beſſeren Klaſſen der Arbeiter. 
Die Diskuſſion war eine äußerſt lebhafte. Es handelte ſich 
nämlich darum, ob man mit Nein ſtimmen oder ſich der Ab⸗ 
1% ſtimmung enthalten ſolle. Der letztere Modus des Proteſtes 
trug den Sieg davon. In der zweiten Verſammlung, welche 
in der Rue de Dien ſtattfand, erhielten die Anhänger der 
Eathaltung bei der Abſtimmung ebenfalls die Majoritäk. Der 
5, daß, da man das Kaiſerreich nicht anerkenne, man auch 
nicht auf ſeine Frage zu antworten habe, wurde faſt einſtimmig 
gebilligt. Der bekannte Schriftſteller Liſſagaray (Chef⸗Redakteur 
des „Avenir du Gers“ und Vetter der Caſſagnac,) welcher der 
Verſammlung präſidirte, ſtellte zum Schluß folgenden Antrag: 
„Da wir augenblicklich keine Regierung haben, und dieſes ſo 
lange dauern wird, bis das Volk ſich ausgeſprochen hat, ſo bitte 
ch die Bürger, jeden Abend unſere . mit dem 
Rufe: „Es lebe die Republik!“ zu verlaſſen.“ Seldſtverſtändlich 
wurde dieſer Antrag angenommen und die Verſammlung trennte 
ch unter den Rufen: „Es lebe die Republik! Es lebe Roche⸗ 
ort!“ Zu unlichlamen Szenen kam es nicht. Uebrigens herrſcht 
Augenblick nirgends eine beſondere Aufregung; die Gemüther 
ſind wohl erregt, aber nicht erhigt. — Die „Gazette de France“ 
veröffentlicht folgende Erklärung: 
b olttiſche Freunde d und der „Union“, 


er „Gazette de France“ He 


ö in 
auf mmendes W r ö gen, welcher der 
orm eines Plebiezits an das Land gerichtet wird; 1) weil nach dem 
Wortlaute, in welchem dieſes Plebiszit abgefaßt iſt, eine bejahende Ant ⸗ 
wort nothwendiger Weiſe als eine Zuſtimmung zu den früheren Plebisziten 
und als eine Ratifikation des Staatsſtreichs ausgelegt werden würde; 
D weil der Senatsbeſchluß, welcher die verbeſſerte Verfaſſung von 1870 
efftelt, dem Staatsoberhaupt das Recht beſtätigt, welches er ſich ange 
maßt, dieſe Plebiszite willkürlich, ohne irgend eine Bedingung und ohne 
bur hergedende Berathung der Mandatare des Landes zu erneuern, was 
4 dochſten Grade die Negation des mit einer fo unbeſtreitbaren Augen ⸗ 
* Feinlichkeit det den Wahlen von 1869 zurückverlangten Repräfentativ- 
diene iſt; endlich weil dieſe zukünftigen, durch nichts beſchränkten Ple⸗ 
site, die auf alle Fragen der ſozialen und politiſchen Ordnung angewandt 
den können, fo ein unendliches Feld aller Ueberraſchungen und Gefahren 
d nen würden. Die beiden Verſammlungen laden in Folge deſſen alle 
A ein, welche ihre 1 theilen, das Plebiseit zu verwerfen. 
1 r hat die Verſammlung der „Gazette de France“, indem fie die Enthal⸗ 
ders zuläßt, geglaubt, daß das verneinende Votum vorzuziehen ſei. Die 
80 „Union“ hat fi zu Gunſten der Enthaltung ausgeſprochen. Indem fie 
gegen das Plebiszit proteſtiren, bleiben die Franzoſen, welche der natio⸗ 


dulen 


don der Kommune unterftügt wird. Wie viel Geld verwenden 
wir nicht auf Erhaltung einer Schule! — Und das Theater, 
h immt eine Bildungsanſtalt des Volks zu fein, ſoll, obwohl 
ein Perſonal und ſeine Apparate koſtbarer ſind als die einer 
chu, ſich ſelbſt erhalten, ja, ſoll ſogar gewiffen kommunalen 
auternehmungen Gewinn bringen, indem man ihm auferlegt, das 
Ws ſo theuer zu kaufen, wie jeder Privatmann. Iſt es ein 
Wunder, wenn dann im Theater der ſpekulative Merkur anſtatt 
ir kunſtfördernde Apollo herrſcht? Aber ganz abgeſehen, daß 
5 ir dadurch eine unſerer wenigen Bildungsſtätten verlieren, muß 
5 füt ſchon das materielle Intereſſe uns eine gewiſſe Sorgfalt 
Erhaltung einer guten Bühne ans Herz legen? Eine gute 
Bühne erhöht den Verkehr und den Geldumlauf. Der Aus⸗ 
pürtige würde lieber nach Poſen kommen, würde ſich länger 
ler aufhalten, und der Einheimiſche ſich nicht ſo oft veranlaßt 
8 üblen, anderwärts ik zu ſuchen, wenn — die Hauptſtadt 
burch eine gute Bühne feſſeln könnte. Eine der erſten Städte, 
Site dem Theater die Möglichkeit verſchafften, auf jene ideale 
f ve zu kommen, wo es ein Anziehungspunkt und Brennpunkt 
e Kunſtlebens wird, war das materielle und kommerzielle 
Ja men. In Breslau ſteht die Frage der Subvention ſeit 
Seen auf der Tagesordnung, in Magdeburg und anderen 
te 
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Tradition und den großen Prinzipien der Freiheit, deren Allianz 


* 


dten wird fie jetzt eifrig ventilirt. Die eingetretene Theater 
iheit bringt dieſe bisher meiſt nur verkleiſterte Frage allenthal⸗ 
fun zum Ausbruch und drängt dazu, fie einer gründlichen Prü- 


Der „Conféderé“ erklärt die Meldung des „Chroniqueur“, daß die von 


Klage an 
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1789 durch die einſtimmigen Voten von ſechs Millionen Wähler und der 
Verſammlung, die fie ernannt, ihre Treue bewahren, mit ſich ſelbſt konſe⸗ 
quent. Sie haben immer ihre Pflichten als gute Bürger erfüllt, indem fie 
das Beiſpiel der loyalſten Ergebenheit an die ſoziale Ordnung und den 
offentlichen Frieden 1 Die nämlichen patriotiſchen Gefühle empfehlen 
ihnen heute an, die Verantwortlichkeit einer illuſoriſchen und gefährlichen 
Kundgebung zurüdzumelfen, welche in Nichts jene feſten und freien Inftt- 
| tutionen garantirt, deren dringendes Bedürfniß Frankreich empfindet, und 
die trotz der Unglücksfälle der Gegenwart und Zukunft es nicht aufhören 
wird zu verlangen. Für die Verſammlung der „Gazette de France“: A. de 
Larcy, ehemaliger Volksvertreter; H. de Treveneux, desgl.; Paul Andral, 
Advokat. Für die Verſammlung der „Union“: de Neuville, ehemaliger 
Repräſentant; de Dreux⸗Bré é; de Barberey. E 
Paris, 27. April. (Tel.) Die Budgetkommiſſion hat 
die Etatsanſätze für alle großen Militärkommandos, mit Aus⸗ 


nahme der von Paris, Lyon und Naney geſtrichen. 


Spanien. 

Madrid. In der Kortesſitzung vom 20. begründete der 
karliſtiſche Abgeordnete Ochoa ſeinen Antrag auf Vorlegung der 
Akten des Prozeſſes Montpenſier; er bemerkte dabei u. a. daß 
die öffentliche Meinung über das vom Kriegsgericht geſprochene 
Urtheil entrüftet ſei und ſich ſkandalifire. Marſchall Prim ant⸗ 
wortete, daß dieſe Entrüſtung und dieſe Skandaliſirung aus⸗ 
ſchließlich in den Reihen der karliſtiſchen Partei zu finden ſeien, 
denn er habe fonft nirgend in der öffentlichen Meinung ähnliche 
Gefühle bemerkt; er fügte hinzu, daß der Herzog von Montpen⸗ 
ſier vollſtändig dem Geſetze gemäß abgeurtheilt worden ſei, nach⸗ 
dem ſich der königliche Gerichtshof von Madrid für inkompetent 
erklärt hatte, und erſuchte die Kortes den Antrag abzulehnen, 
welchen darauf Herr Ochoa zurückzog. — Der vom Abgeordne⸗ 
ten Oria eingebrachte Antrag, die Berathung des Wahlgeſetzes 
zu vertagen, iſt mit 66 gegen 51 Stimmen abgelehnt worden; 
die Miniſter ſtimmten mit der Minorität. Art. 12 des Wahl⸗ 
geſetzes erklärt, daß das Deputirtenmandat mit jedem öffentlichen 
Amte unvereinbar ſei; es war dazu ein Amendement geftellt 
worden, wonach Offiziere und Generale zur Dispoſition ein 
Deputirtenmandat ſollten annehmen dürfen, wenn ſie während 
der Dauer deſſelben auf ihren Sold verzichteten. Die Kom⸗ 
miſſion hatte dieſes Amendement abgelehnt. In der Sigung 
vom 21. wurde der beſagte Art. 12 mit 96 gegen 81 Stimmen 
verworfen; die Kommiſſion wird alſo eine neue Faſſung deſſel⸗ 
ben zu redigiren haben, welche die Unvereinbarkeit des Deputir⸗ 
tenmandats mit öffentlichen Aemtern wieder abſolut ausſpricht; 
die Miniſter haben für die abſolute Unvereinbarkeit geſtimmt. 

Madrid, 27. April. (Tel.) Der „Imparcial“ demen⸗ 
tirt wiederholt das Gerücht, daß neuerdings Unterhandlungen 
wegen Beſetzung des Thrones gepflogen werden. Daſſelbe Blatt 
erklärt, bisher ſei noch keine Löſung bezüglich der Frage der 
Thronkanditaten aufgeſtellt worden. Obwohl man allgemein die 
Nothwendigkeit anerkenne, endlich aus dem Zuſtande des Pro⸗ 
viſoriums herauszutreten, jo müſſe man doch auch die Unmoͤg⸗ 
able zugeben im gegenwärtigen Augenblicke einen König zu 
wählen. > 
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7 ber f ter Ben: welche uns in der legten Zeit zugeführt wor 
den ſind, befindet ſich auch eine Abgeſandtſchaft frommer Katholiken aus 
Aachen, welche dem Papſte 11,000 Fr. und eine Adreſſe übergeben ſollte, 
in der gegen die liberalen Katholiken Deuiſchlands proteſtirt und die Ver⸗ 
ſicherung gegeben wird, daß die Aachener den Papſt für unfehlbar und 
Alles für Wahrheit halten, was derfelbe lehre und befehle. Der Eczbiſchof 
von Köln ſollte Geld und Adreſſe vermitteln, kann fi aber dazu nicht 
entſchließen, und fo bleibt Beides vorläufig noch bei ihm liegen.“ 


Danemark. 
Kopenhagen, 24. April. Die amtliche „Berlinske Ti⸗ 
dende“ ſchreibt: 

„Es wird erinnerlich fein, das in der letzten Zeit in nordſchleswigſchen 
Blättern darüber Klage geführt wurde, daß die Drtsbehörden Schwierig. 
keiten erhoben, wenn Minderjährige die Erklärung abgaben, unter Bezug 
nahme auf den Artikel 19 des Wiener Friedene⸗Vertrages däniſche Unter⸗ 
thanen bleiben zu wollen. In dieſer Veranlaſſung ſehen wir uns in der 
Lage mittheilen zu können, daß die preußiſche Regierung, nach dem ihre 
Aufmerkſamkeit auf dieſen Umſtand hingelenkt worden, der Provinzial⸗ 


Regierung in Schleswig die Weiſung ertheilt hat, die unbefugte Haltung meplkaniſchen Regierung kundgegebenen Dispofitionen der befriedigende Ab⸗ 
der Ortsbehörden in Betreff der genannten Vertragsbeſtimmungen zu be“ ſchluß eines Handels vertrages zu erwarten jet, begrüßten wir dleſe Erklä 


richtigen.“ 


für den Theaterunternehmer eine beachtenswerthe Reſerve bietet. 
Die Höhe der Opfer jedoch wird ſich erſt bemeſſen laſſen nach 
den Anforderungen, welche wir an die kommunale Bühne ſtellen. 
Wollen wir, und man ſollte meinen, es müßte dies, 
ſo lange noch nicht exellente Wanderbühnen exiſtiren, als 
erſtes und unbedingtes Ziel ins Auge gefaßt werden, endlich 
eine ſtehende Bühnengeſellſchaft — etwa mit zwei Monaten 
Sommerferien — hier erhalten, wie ſie der Würde einer Pro⸗ 
vinzialhauptſtadt entſpricht, jo wird die Kommune einen baaren 
Geldzuſchuß nicht ſcheuen dürfen. Wir ſchalten hier ein, und 
nur leidenſchaftliche Verblendung kann es beſtreiten, daß der 
olniſchen Bevölkerung ebenfalls viel daran gelegen ſein muß, 
n Poſen eine Bühne zu haben, welche klaſſiſche deutſche 
Dramen und höhere Opern zur Ausführung bringt. Denn ſie 
hören dort die deutſche Sprache in der beſten Form, lernen 
dort deutſche Poeſie und Kunſt kennen, was heut ſelbſt bei jenen 
Nationen, welche nicht in ſo unmittelbarer Berührung mit uns 
ſtehen, als die in kommunaler und ſtaatlicher Gemeinſchaft mit 
uns lebenden Polen, immer mehr zu einer Forderung der all⸗ 
meinen Bildung wird. f 
Die Polen haben alſo auchzin der Theaterfrage, wie in ſo 
vielen anderen, noch gemeinſchaftliche Intereſſen mit den Deut⸗ 
ſchen; ſuchen wir uns deshalb, da es nicht moͤglich ſcheint, uns 
mit einander zu verſöhnen, wenigſtens mit einander zu ver⸗ 
tragen. Erheben wir nicht die Theaterfrage zu einer politi⸗ 


ig zu unterziehen, deren Reſultat uns nicht zweifelhaft ſcheint. 
fad Ziehen wir unſere Schlüſſe! Der Bühne, und zwar der 
de hen Bühne, welche berufen iſt, eine Stätte für die wirk⸗ 


> 

der Kunft, nicht für ihre Kammerzofe, welche die Gewänder 
u trägt, zu fein, muß die Geſellſchaft durchweg mehr 

kreſſe, mehr Opfer zuwenden; und die Kommune muß dieſer 

dne, fon fie ein gemeinnütziges Inſtitut werden, weniger Ver⸗ 

ungen auferlegen und mehr Begünſtigung zuwenden. Wir 

N dabei — Opfer zu bringen haben als andere Städte, 
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ſchen, ſondern laſſen wir ſie in den durch das Gemeindeinter⸗ 
eſſe gezeichneten Grenzen. Dazu iſt nöthig, daß auf beiden Sei⸗ 
ten die Heißſporne — deren bei uns glücklicherweiſe nur we⸗ 
nige ſind — in den Hintergrund gedrängt, und die beſonnenen 
Elemente die Angelegenheit zum Austrag bringen. 

Als ein Zeichen der verſöhnlichen Stimmung unter den 
Deutſchen kann ſchon das Gerücht betrachtet werden, daß die Stadt⸗ 
behörden das Theater an einen deutſchen und einen polni⸗ 
ſchen Direktor verpachten werde; und ern dieſe Löſung nicht 
gerade viel Freude erregen würde, ſo dürfte ſich dagegen doch 


Italien. 
Nom, 22. April. Dem „Schwäb. Merkur“ wird von 


Griechenland. 


Athen, 26. April. (Tel.) Der Kriegsminiſter Sutzos hat 
ſeine Entlaſſung genommen und iſt die Leitung des Kriegsmini⸗ 
ſteriums interimiſtiſch Valaoritis übertragen worden. — Geftern 
fand das Leichenbegängniß des von den Briganten ermordeten 
Sekretärs der italieniſchen Geſandtſchaft ſtatt. Der König und 
der italieniſche Geſandte führten den Leichenzug, an welchem ſich 
das diplomatiſche Korps und die Miniſter betheiligten. Die 
Königin wohnte der Trauerzeremonie in der Kirche bei. 


Amerika. 


Newyork, 26. April. (Tel.) Nach hierher gelangten 
Berichten drohen 20,000 Sioux + Indianer mit einem Einfall; 
die Regierung hat durch Entſendung von Truppen die nöthigen 
Vorfichtsmaßregeln getroffen. 


Deutſches Zollparlament. 


5. Sitzung. 

Berlin, 27. April. Eröffnung um 11%, Uhr. Am Tiſche des Zoll⸗ 
bundesrathes Präſident Delbrück mit mehreren ger ten. Der 
Geſetzentwurf wegen Abänderung der Verordnung, betr. die a hd > 
des Rübenzuckers, befceit die Fabrikanten von der läſtigen, in Wahrheit } 
keine Kontrolle gewährenden und dan e mit der Defraudationdftrafe be. 
drohten Verpflichtung: drei Tage nach Beendigung der Ernte ein genaues 
Verzeichniß ihrer Rübenvorräthe und der Aufbewahrungsorte bei der Steuer: 

1 einzureichen und jeden ferneren Zugang an Rüben anzumelden. 

bg. Sombart akzeptirt dieſe Erleichterung mit beftem Dank, rs aber 4 
daran den Wunſch nach Beſeitigung einer anderen Beläſtigung des Betrie⸗ 
bes und nach ae einer gemeinnützigen Einrichtung. Eine ſolche un» 
nütze Beläſtigung iſt die Verſiegelung und Eniſiegelung der Apparate an 
jedem Sonntag früh 6 Uhr, reſp. 6 Uhr Abends. Dagegen laſſen die Be⸗ 
triebsregiſter üder die täglich verarbeitete Rübenmaſſe im ein der In⸗ 
duſtrie eine ſehr viel beſſere Verwerthung zu, fo daß das Ernterejultat und 
die Ueberſichten über die verarbeiteten Vorräthe nicht, wie es jetzt der Fall 
iſt, erſt am Schluß der Campagne, ſondern in ihrer Mitte, etwa in den 
erſten Tagen des Dezember zur Publikation gelangen und die Abſchätzung 
der noch zur Verarbeitung beſtimmten Vorräthe mitten in der Fabrikations- 
periode zulaſſen. In Frankreich findet dieſe Verkündigung allmonatlich ſtatt 
und in Belgien erſtreckt fie ſich ſogar auf den reinen Zuckergehalt, auf den 
dort die Beſteuerung baſirt ift. Auch bei uns ſtünde nichts im W e, aus 
den bei der Behörde eingegangenen Betriebsregiſtern eine ſichere Statiſtik 
über Quantität und Qualität des Fabrikats ſchon in der Mitte der Cam⸗ 
pagne zu beſchaffen, die für die Intereſſenten von großem Werth ſein würde. 

Adg. Dennig (Baden) fragt, ob die Regierungen nicht daran denken, 
die Zuckerſteuer nach dem Zuckergehalt, alſo nach der Qualität der Waare, 
ſtatt nach dem Gewicht des Rohmaterials zu berechnen. — Präſident Del ⸗ 
brüd erwidert, daß die Ermittelungen in dieſer Frage noch fortgeſetzt wür⸗ 
den. Wäre fie lediglich eine ſteuertechniſche, fo wäre fie ſchon gelöſt; aber 
fie ſei mit dem Weſen der in Rede ſtehenden Fabrikatton fo eng verknüpft, 
daß ein Ergebniß noch nicht habe erreicht werden können. 

Der Geſetzentwurf, der die 88 13 und 17 der Verordnung über die 
Beſteuerung des Mübenzuders außer Wirkſamkeit ſetzt, wird genehmigt. 

Es folgt die re über den — Handels- und 
Schifffahrtsvertrag mit den Vereinigten Staaten Mezikos, welchen beide 
Referenten, Schleiden und Meier (Bremen) zur Genehmigung empfehlen, 
jedoch mit einigen Deklarationen einzelner Artikel des Vertrags, die nach 
Schleiden vor oder dei dem Austauſche der Ratifikationen vertragsmäßig 
feſtgeſtellt werden, alſo die Genehmigung des Vertrags bedingen ſollen, 
während Meier (Bremen) nur dem Präſidium des Zollvereins empflehlt, 
dei der Ratifikation dahin zu wirken, daß die Deklarationen der einzelnen 
Artikel det der mexikaniſchen Pe, Anerkennung finden, ohne daß de. 
halb der g, der vom mexikaniſchen Kongreß bereits genehmigt iſt, 
an denſelben zukückzugehen braucht. Die Deklarationen beider Referenten 
ſtimmen in ihrem Inhalte faſt überein bis auf die Auslegung des Be⸗ 
griffs der Kriegskontrebande in Art. 15, die Schleiden für unentbehrlich 
hält und Meier nicht. Außerdem hat auch Abg. v. th eine Dekla⸗ 
ration in Betreff der Berechnung der Jahresfriſt bei Reklamationen wegen 
Wegnahme von Schiffen oder Waaren (Art. 11) vorgeſchlagen, jedoch eden ⸗ 
in — der beſcheideneren Form Meiers, nicht in der obligatoriſchen 

chleidens. 

Ref Schleiden: Es iſt bisher Brauch geweſen, Referaten über Ver⸗ 
träge keine beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen, weil ſolche Verträge nur 
angenommen oder abgelehnt, icht aber modifizirt werden können. Auch 
daden wir bisher über keinen Vertrag einen Beſchluß gefaßt, für den nicht 
von vornherein eine überwiegende Majorität geſichert war. Anders liegt 
die Sache hier: Der vorliegende Vertrag giebt zu vielfachen Bedenken An⸗ 
laß und erſt nach reiflicher Ueberlegung din ich zu der Uederzeugung ge- 
kommen, daß wir im Intereſſe unſerer Landsleute in Mexiko dennoch bej- 
ſer thun, den Vertrag anzunehmen — aber nur, indem wir zugleich die 
von mir vorgeſchlagenen Interpretationen als Bedingung der Genehmigung 
hinzufügen. Als im vorigen Jahre auf die Interpellatton des Abg. din⸗ 
richſen von Seiten des Bundesraths erklärt wurde, daß nach den von der 
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rung mit Beifall. Gerade ich that es in befonderem Maße, weil ich aus 


kein ernſtlicher Widerſpruch erheben. Es wäre eben ein Noth⸗ 
mittel, das man entſchuldigen könnte mit der knappen Geſell⸗ 
ſchafts⸗ und Gemeindedecke, nach der wir uns ſtrecken müſſen. 

Die Abwechſelung von deulſchen und polniſchen Vorſtellungen, 
wodurch weniger deutſche Aufführungen als früher ſtattfänden, 
würde vielleicht zur Folge haben, daß das Theater ſtärker beſucht 
werden möchte, und wir, auch ohne Zuſchüſſe aus dem Stadt⸗ 
ſäckel, eine gute Bühne erhielten. Wir ſagen: vielleicht! Feſt 
behaupten möchten wir es nicht, und wäre das ſelbſt der Fall, 
ſo würde doch dieſe Möglichkeit alsbald wieder zuſammenfallen, 
ſobald dieſe Vereinigung aufhörte. Und das ſteht in Ausſicht, 
da bei der letzten Verſammlung der Aktionäre für Gründung 
eines polniſchen Theaters die gemäßigtere Partei unterlegen iſt. 
Dieſe Polen, welche das nationale Intereſſe mit dem kommunalen 
zu vereinigen gedachten, beantragten für die bis jetzt angeſam⸗ 
melten 6000 Thlr. das Stadttheater zu reſtauriren und damit 
das Anrecht für einen polniſchen Pächter zu erwerben. Die Stadt 
hätte auf dieſe Weile ein gutes Theater bekommen. In⸗ 
deſſen entſchied die Verſammlung ſich für den Neubau eines 
eigenen Hauſes und die Aufbringung eines Baufonds von 
100,000 Thlr. Unſer Theaterweſen dürfte alſo möglicherweise 
in einigen Jahren eine neue Veränderung erfahren, doch laſſen 
wir der Zukunft die Räthſel der Zukunft; heut gilt es, ſi h klar 
zu machen, unter welchen Bedingungen die Kommune das Stadt⸗ 
theater in Pacht geben ſoll, damit Poſen eine würdige Provin⸗ 
zialbühne erhalte. Was wir ſelbſt darüber meinten, war eben 
nur eine Meinung, die auszusprechen uns als Pflicht erſchien; 
wir werden auch anderen Meinungen gern Raum verſtatten, aber 
darum bitten wir: keine Leidenſchaftlichkeit, keine Illuſtonen, ſon⸗ 
dern ruhige, ſachgemäße Erörterungen! J. W. 
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eigener Erfahrung die großen Schwierigkeiten kenne, mit denen man den 
egitanern gegenüber zu kämpfen hat. Meziko hat keinen, oder doch einen 
ſehr unbedeutenden Exporthandel und alle Vortheile, welche andere Natio · 
nen Mexiko unter der Bedingung der „Gegenſeitigkeit“ offeriren, haben da- 
her für Mexiko nur eine theoretiſche Bedeutung. Dazu kommt, daß die 
großen Erfolge der gegenwärtigen Regierung auf politiſchem Gebiete das 
mexikaniſche Nationalgefühl und die nationale Empfindlichkeit in außeror- 
dentlichem Grade gesteigert haben. Meziko hat 1867 alle Verträge mit den 
europälſchen Mächten, die das Kaiſerthum anerkannt haben, ſelbſt die Ver 
träge mit England und Dänemark gekündigt, ein Beweis, wie ſtark ſich 
Meziko jetzt dem Auslande gegenüber fühlt. Wenn ich endlich noch die 
— 1 — gervorgebe, die in der Verfaſſung und Geſetzgebung Mexikos 
für uns liegen, ſo werden wir gewiß alle Veranlaſſung haben, mit großer 
Vorſicht an die nöthig ſcheinenden Abänderungen zu gehen. Die einzelnen 
Aenderungen aber, welche ich für unumgänglich halte, find folgende. Im 
Art. 2 wird beſtimmt, daß das Recht des Einlaufens und Loͤſchens der 
Schiffe der beiden Länder weder die Befugniß zum Küſtenhandel noch zur 
Kabotage umfaßt, die allein den einheimiſchen Schiffen vorbehalten bleiben 
fol. Ich beantrage hinzuzufügen, daß durch dieſe Beſtimmung das Recht 
der beiderfeitigen Schiffe, ihre mitgebrachte Ladung theilweiſe in mehreren 
N 5 des anderen Gebietes zu löſchen, nicht beeinträchtigt werden ſoll. Im 
rt. 3 werden in Bezug auf Abgaben, Tonnen-, Lootſen-, Quarantänegel⸗ 
der ıc. unſere Schiffe denen der meiſtbegüaſtigten Nation gleichgeſtellt. Die 
meiſtbegünſtigte Nation iſt die amerikaniſche, die Schiffe der Amerikaner 
aber find in dieſer Beziehung den einheimiſchen 1 Schiffen 
gleichgeſtellt und ich kann daher konſtatiren, daß auch die Schiffe des Zoll ⸗ 
vereins fortan das gleiche Vorrecht genießen werden. Artikel 11 beſtimmt, 
daß Schiffe und Waaren, wenn ſie von Piraten genommen und nach den 
Häfen gebracht find, den Eigenthümern zurüͤckgeſtellt werden ſollen, ſobald 
dieſe ihr Eigenihumsrecht in gehöriger Form vor den kompetenten Ge 
richten nachgewieſen haben, daß aber die Reklamation innerhalb eines Jah 
res, von der Zeit der Wegnahme der gedachten Schiffe an gerechnet, 
durch die Betheiligten vorgebracht werden muß. Der Abg. v. Bernuth 
beantragt, dies Jahr der Reklamationsfriſt erſt mit dem Zeitpunkte beginnen 
u laſſen, wo der Betheiligte von der Wegnahme Kenntniß erhalten hat. 
kann dieſen Antrag zur Annahme nicht empfehlen; durch jede Abände⸗ 
rung, die wir beſchließen, 2 wir den Vertrag für die Mexikaner unan⸗ 
nehmbar und vermehren die ohnehin ſchon vorhandenen Schwierigkeiten. Bei 
Art. 12 vermiſſe ich die ausdrückliche Hervorhebung der Gleichſtellung von 
Katholiken und Nichtkatholiken in Bezug auf den von der mexikaniſchen Ne 
gierung den Angehörigen des Zollvereins, die ſich in Mexiko aufhalten, zu 
gewährenden Schutz. Die bedenklichſte Beſtimmung aber des Vertrages ent ⸗ 
hält der Art. 13, da heißt es, die Schiffe, Schiffsmannſchaften, Waaren ꝛc. 
der beiderſeitigen Staatsangehörigen dürfen weder zum Zwecke einer mili⸗ 
täriſchen Unternehmung, noch irgend welchen ſonſtigen Dienſtes ohne ent ⸗ 
ſprechende Entſchädigung mit Beſchlag belegt oder angehalten werden. 
Das ſſt eine ganz ungeheuerliche Beſtimmung, die mit der Ehre der Dent- 
De nicht verträglich iſt. In den Worten „ohne Entſchaͤdigung“ liegt aus⸗ 
rücklich die Anerkennung ausgeſprochen, daß die Mexikaner berechtigt ſind, 
jedes unſerer Schiffe anhalten und mit Beſchlag belegen zu können, wir 
werden damit vollkommen auf den guten Willen der Mexikaner angewieſen. 
Der amerikaniſche Vertrag mit Mexiko ſagt ausdrücklich, eine Beſchlagnahme 
dürfe unter keinen Umſtänden erfolgen, nur ein Anhalten wurde für zuläſſig 
erklärt, und daß iſt beſtimmt, trotzdem die Amerikaner ſich immer anders zu 
elfen wiſſen und in den Beſtimmungen über die gegenſeitige Eutſchädigung 
ets die Mittel haben, ſich bezahlt zu machen. Ich ſchlage daher vor, dem 
Artikel den Zuſatz zu geben, daß es zur Benutzung oder Anhaltung von 
Schiffen u. dgl. der Heiminti en Zuſtimmung der Eigenthümer oder der 
Rheder oder der Schiffsführer oder der Agenten derſelben bedürfe. 
In Art. 14 wird im zweiten Abſatz beſtimmt, daß, wenn durch 
den Tod einer Perſon, welche in dem Gebiete eines der kontra⸗ 
hirenden Staaten Grundeigenthum beſitzt, das Letztere nach den Landesgeſetzen 
einem Angehörigen des anderen Staates ale dieſer aber in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Fremder daſſelbe zu beſitzen nicht fähig ſein ſollte, ihm von dem 
Termine an gerechnet, wo er geſetzlich darüber verfügen darf, eine Friſt von 
einem Jahre eingeräumt wird, um die Grundſtücke nach Gutdünken zu ver- 
äußern, wobei ihm erlaubt ſein wird, den Erlös ohne Hinderniß und frei 
von allen Retentionsrechten Seitens der Regierung des betreffenden Staa · 
tes aus dem Lande zu führen. Hier beantrage ich die Erklärung hinzuzu⸗ 
fügen, daß durch den zweiten Abſatz des Artikels 14 des Vertrags die all- 
emeinen Landesgeſetze, wonach Fremde ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke, 
ſowie Bergwerke eigenthümlich erwerben, behalten und durch Kontrakt 
oder Teſtament übertragen können, nicht aufgehoben oder abgeän- 
dert werden ſollen, — und den Wunſch auezuſprechen, daß die für 
die Veräußerung von an Fremde vererbten Grundſtücken bewilligte Friſt 
von einem Jahre auf drei Jahre verlängert werden möge. Wenn endlich 
im Art. 15 alle Arten Waffen, Inſtrumente und Geräihſchaften von Eiſen, 
Stahl, Kupfer oder Bronze und alle übrigen für den Kriegsgebrauch zu 
Lande oder zu Waſſer geeigneten Gegenſtände für Kriegskontrebande erklärt 
werden, fo mochte ich bitten, dier zu erklären, daß unter den „übrigen“ 
Gegenſtänden, welche zum Kriegsgebrauch dienen können und Feng ſind, 
lediglich „andere auf den Gebrauch von Waffen ſich beziehende Begenſtände“ 
und „Waffen, Inſtrumente und Geräthſchaften für den Kriegsgebrauch zu 
Waſſer und zu Lande“, nicht aber ſonſtige für den Kriegsgebrauch geeignete 
Gegenſtände zu verſtehen ſeien. Der Vertrag giebt alſo, fo reſümire ich, zu 
vielen Ausſtellungen und Bedenken Anlaß. Man kann vielleicht bedauern, 
daß überhaupt Verhandlungen über den Vertrag eingeleitet worden find; 
wenn man hätte voc ausſehen können, daß nur jo ungünſtige Bedingungen 
zu erreichen fein würden, fo hätte man beſſer gethan, die Verhandlungen 
ar nicht anzufangen. Nachdem dies aber einmal geſchehen iſt, nachdem der 
Entwurf einmal vorliegt, bleibt uns nichts übrig, als mit den von mir 
vorgeſchlagenen Bedingungen den Vertrag anzunehmen; wir würden 1405 
die nationale Empfindlichkeit der Mexikaner verletzen und die vortheilhafte 
kel e Stellung unferer Landsleute in Mexiko kann nur Schaden davon 
erleiden. 


Abg. Meier (Bremen): M. H., auch ich kann gewichtige Bedenken nicht 
unterdrücken. Nun iſt der Vertrag aber abgeſchloſſen. Da bin ich nun über⸗ 
zeugt, die Ablehnung würde die Lage der Deutſchen in Mexiko ganz bedeu⸗ 
tend verſchlimmern. Daher bitte ich auch dringend, nicht dem Antrage des 
Referenten zuzuſtimmen und die von ihm vorgeſchlagenen Interpretationen 
als Bedingung der Annahme hinzuſtellen; denn das würde meines Erach⸗ 
tens einer Ablehnung gleich zu ab d ſein. Ich ſchlage vielmehr vor, zwar 
den Interpretationen mit Ausnahme der zu Art. 15 geſtellten, uns anzuſchlie⸗ 
ßen, dies aber nur in der Form thun, daß wir dem Präſidium empfehlen, 
bei der Ratifikation in der Richtung dieſer Interpretatſonen zu wirken. Was die 
einzelnen Bedenken betrifft, die in den Interpretationen ihren Ausdruck 

efunden haben, fo find dieſelben wohl zum großen Theile aus dem Miß⸗ 
rauen in den Beſtand der mexikaniſchen Geſetze und Einrichtungen entſtanden. 
Die mexikaniſche Regierung aber hat mit vollem Rechte auf die Beſtimmun⸗ 
gen der mexikaniſchen Verfaſſung, auf die nn des Toleranzediktes, 
des Konſulargeſetzes ꝛc. hingewieſen und es abgelehnt, Bedingungen einzugehen, 
die, wenn ſie eingegangen waren, eine gewiſſe Anerkennung der Berechtigung 
des Mißtrauens zugeſtanden hätten. Ich kann mich den Vorſchlägen des Re⸗ 
ferenten zu den Artikeln 2, 13, 14 anſchließen, ſein Antrag zu Art. 15 dage⸗ 
en ſcheint mir unnöthig zu fein, der ſpanuiſche Ausdruck a proposito para 
er la guerra befigt die genügende Präziſion und ich finde darin Alles 
was nöthig iſt, gewahrt. Auch den Antrag Bernuth bitte ich abzulehnen; 
ein Seeräuber läßt nicht erſt lange Zeit hingehen, ehe er die genommenen 
Waaren realifirt, er thut dies fo bald er kann, und die Friſt von einem 
Jahre reicht daher vollkommen aus; es iſt aber nicht wohlgethan, Anträge 
bier anzunehmen, die nicht durchaus nöthig und unumgänglich ſind. Durch 
die größte Beſchränkung erreichen wir das Meiſte. 

Präſident Delbrück: Den Unterfchieb zwiſchen dem Antrage des Re⸗ 
5 — und dem des Korreferenten halte ich für einen ſehr materiellen. Der 

eferent ſchlägt vor, daß das Zollparlament durch feinen Beſchluß eine be⸗ 
ſtimmte Auffaſſung beſtimmter Artikel des Vertrages definitiv ausſprechen 
oll, welche zum Theil in dieſen Artikeln nicht zu finden iſt, mit andern 

orten, daß es den Vertrag nur mit der Maßgabe genehmigen ſoll, daß 
feine Interpretationen zwiſchen den kontrahirenden Regierungen vereinbart 
werden. Dieſen 5 ſehe ich als einen Antrag auf Ablehnung des Ver 
trages an. Bezüglich einiger der von dem Referenken vorgeſchlagenen Erläu⸗ 
terungen habe ich nicht den geringſten Zweifel, daß fie auch der Intention 
der merikanifchen Regierung entſprechen, bezüglich anderer bezweifle ich das 
anz entſchieden. Das tft der materielle Unterfchied dieſes Falles von 
— im Reichstage. Der formelle iſt der, daß, ſo lange das Zoll parla⸗ 
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ment zuſammen iſt, es unmoglich fein wird, zu konſtatiren, ob die mexika⸗ 
niſche Regierung die Auffaſſung des Referenten theilt. Er 7 7 wies darauf 
hin, daß man in Mexiko ein ſehr leicht erregbares point d'honneur beſitze; 
es würde eine für den diesſeitigen Vertreter völlig unlösbare Aufgabe ſein, 
zu einem in dleſer Weiſe veränderten Vertrage die Zuſtimmung zu erlangen; 
es wäre das ein Verfahren, zu welchem, wie ich glaube, er gar nicht einmal 
den Auftrag erhalten könnte. Was nun die einzelnen Einwendungen gegen 
den Vertrag betrifft, jo halte ich den Ausdruck comercio de escala in 
Art. II. allerdings für zweifelhaften Sinnes; aber er iſt hier paſſirt, weil 
man ſich unter ihm nichts Anderes gedacht hat, als gewöhnlich in 
Mexiko darunter verſtanden wird. Der Referent wies wiederholt auf 
Differenzen zwiſchen dem ſpaniſchen und dem deutſchen Texte hin 
und ſchlen den deutſchen Text den Intereſſen der Deutſchen für went ⸗ 
ger günſtig zu halten als den ſpaniſchen. Er bemerkte aber mit Recht, 
daß bei einem in doppelter Sprache abgefaßten Vertrage jeder Theil gegen 
ſich denjenigen Text muß gelten laſſen, der in ſeiner Sprache abgefaßt iſt, 
d. h. die mexikaniſche Regierung muß ihren für uns ünftigeren Text ſich 
gefallen laſſen, ſoweit es ſich um Rechte gegen ſie handelt. Hiernach brauche 
ich auf die 5 wegen der Teptdifferenzen nicht weiter einzuge ⸗ 
hen. Was den Art. 13 betrifft, fo erinnere ich daran, daß eine ganz ana⸗ 
loge Beſtimmung in dem Vertrage zwiſchen Spanien und den Vereinigten 
Staaten ſteht und daß die letzteren, die im Punkte der Natlonalehre be- 
kanntlich ſehr empfindlich find, an derſelden keinen Anſtand genommen ha ; 
ben. Die Sache ſeldſt mag man beſtimmen oder nicht — Noth kennt kein 
Gebot; im Kriege nimmt man Din wenn man fie abſolut braucht, wo 
man fie findet. 1856 hat der Herr Referent mit Mexiko einen Vertrag ab- 
geſchloſſen, den ich als einen Muſtervertrag anerkenne, und — des halb, 
weil er von der mezikaniſchen Regierung Zugeſtändniſſe erreichte, wie fie 
von derſelben weder vorher noch nachher gegeben find; aber weil das Schiff 
zu voll gepackt war, ging es unter, der Vertrag kam nicht zu Stande. 
(Heiterkeit) Trotzdem in dieſem Vertrage in drei verſchiedenen Ausdrücken 
beſtimmt war, daß die Schiffe ꝛc nicht „mit Beſchlag belegt, ergriffen und 
weggeführt“ werden dürften, nahm die hamburger Bürgerſchaft doch keinen 
Anſtoß daran, ſondern genehmigte ihn. Unſer Vertrag hält die richtige 
Mitte, indem er blos ſagt „mit Beſchlag belegt“ werden. (Heiterkeit.) 
Gerade dieſer Artikel hat eine mehr politiſche Färbung, was feine Abände- 
rung beſonders ſchwierig macht. Zu welchem Zwecke ſollen eigentlich die 
Worte „ohne entſprechende Entſchädigung“ geſtrichen werden? Die Ent- 
ſchädigung wird doch immer nur geleiſtet werden, wenn eine Regierung in 
Mexiko iſt, die gewillt iſt, dieſelbe zu geben. Aus dem Wortlaut des Art. 
14 kann eine für Mexiko günſtigere Beſtimmung nicht hergeleitet werden. 
Ich gebe zu, daß es wünſchenswerth iſt, die Friſt von einem auf drei 
Jahre zu verlängern; aber das würde eine neue Verhandlung erfordern, 
deren Reſultat nicht vorher zu beſtimmen iſt. Sollte dieſer Punkt 
jedoch beſchloſſen werden, fo würde der Verſuch gemacht werden, 
die Zuſtimmung der mexikaniſchen Regierung zu Ihrer Aenderung 
zu erlangen, Für die eigentlich ſeerechtlichen Beſtimmungen beziehe ich mich 
auf das, was der Herr Korreferent geſagt dat. In Art. 15 iſt die aus · 
drückliche Beſtimmung vermißt, daß die Auslieferung der Deſerteure ausge; 
ſchloſſen iſt, wenn fie Angehörige des Landes find in welchem fie ergriffen 
find. Eine ſolche Beſtimmung iſt in dieſem Vertrage entbehrlich, der nur 
regeln fol, was das praktiſche Bedürfniß erfordert. So lange die mexi⸗ 
kaniſche Republik beſteht, iſt noch kein mezikaniſches Schiff in einen deutſchen 
Hafen eingelaufen, was 50 Jahre lang nicht geſchehen iſt, wird j gt auch 
nicht eintreten; und das Fehlen jener Beſtimmung if alſo keine Lücke in 
dem Vertrage. Die Dauer des Vertrages iſt nicht willkürlich auf 8 Jahre 
feſtgeſetzt, ſondern hängt mit der Dauer der Zollvereins verträge zuſammen. 
— Ich glaube nachgewieſen zu haben, daß der Vertrag doch nicht fo ger 
fährlich iſt, wie er dargeſtellt iſt. Deshalb übernehme ich auch ohne Anſtand 
die Verantwortlichkeit, die der Herr Referent von dem Unterhändler des 
Vertrages auf das 1 des Zollbundesraths gewälzt hat. Als die 
Verbindungen mit Mexlko wieder angeknüpft wurden, handelte es ſich da⸗ 
rum, die großen matertellen Intereſſen, welche die Deutſchen mehr als eine 
andere europalſche Natlon in Megito haben, zu befeſtigen, das erſchütterte 
Vertrauen unſrer deutſchen Kolonte zu beleben, ihr nicht blos die Stellung 
erhalten, Die fie e Die Mchthasteit ihrer Mi 

at, ſondern zu befefligen durch eine Anlehnung 
diefer Befeſtigung genügt es nicht allein einen Agenten nach Mexiko zu 
ſchicken mit dem Auftrage die Intereſſen der Deutſchen wahrzunehmen, fon 
dern dazu iſt eine vertagsmäßige Grundlage erforderlich. Der dieſſeitige Agent 
in Mexlko hatte deshalb gleich von vorn herein die Inſtruktion über einen 
Vertrag zu verhandeln. Ich hade Ihnen nachgewieſen, daß der Ver 
trag die deutſchen Intereſſen nach keiner Seite hin ſchädigt und als 
Thatſache behaupte ich, daß der geſammte deutſche Handelsſtand in Mexiko 
nichts lebhafter wünſcht, als auf Grundlage dieſes Vertrages die Verhalt ; 
niffe wieder geordnet zu ſehen. Der Handelsſtand daſelbſt weiß ſehr wohl, 
daß ſich dieſer Vertrag von dem alten des Bollvereins unvortheilhaft unter- 
ſcheidet, er weiß aber auch, daß mehr als hier erreicht iſt, unter den gege- 
benen Verhältniſſen in Mexike nicht zu erreichen war, und daß feinen 
Intereſſen ſehr ſchlecht gedient fein würde, wenn man um des Beſſeren 
— nr sen Niemand garantiren kann, das Gute wegwerfen 
wollte. all. 

Ab er hält den Vertrag für wichtig nicht blos wegen der 
materiellen e die er berührt, ſondern auch, weil er der erſte iſt, der 
erneuert werde, ſeitdem Mexiko die älteren Verträge verworfen habe. Er 
würde deshalb gewiſſermaßen als Norm dienen für ſämmtliche neue Verträge 
Mexikos. Würden deshalb bei ihm Fehler begangen, jo würde nicht blos 
die deutſche, ſondern alle europätſchen Nationen eden werden. Gegen 
die Artikel 13 und 17 habe er beſonders deshalb Bedenken, weil Mexiko 
nicht der Pariſer Konvention über die Neutralität der Schiffe im Kriege 
beigetreten fei. Die Intereſſen der deutſchen Kaufleute in Mexiko ſeien (das 
könne er auf Grund ſeines längeren Aufenthaltes daſelbſt behaupten) ſehr 
verſchleden und dürfe von einer Zuſtimmung der Kaufleute in der Haupt⸗ 
Bat nicht auf die der Kaufleute an den Küuften geſchloſſen werden. Der 

ertrag enthalte vielfache Mängel, beſonders ſchüte er in Kriegszeiten unfre 
Landsleute nicht genügend; er Mi aber einmal abgeſchloſſen. Deshalb möge 
man ihn genehmigen, jedoch unter gleichzeitiger Annahme der Reſolution des 
Referenten, die fo maßvoll ſei, daß bei einigermaßen wohlwollender Auffaf- 
fung ihr auch die mexikaniſche Regierum yuftimmen werde. 

Vor der Abſtimmung über die einzelnen Artikel des Vertrages giebt der 
Referent Schleiden den amendirenden Charakter feiner Deklarationen auf und 
begnügt ſich mit der Form des Wunſches wie der Korreferent. Der Referent 
verſichert, daß ihm der Gedanke, das Vertragswerk zu ſtören, fern liege und 
daß nur ein vielfach verbreitetes Mißverſtändniß ihm einen ſolchen imputire. 
Im Verlaufe der Speginldiskufften 2 er dies von Fall zu Fall nachzu⸗ 
weiſen und vertheidigt namentlich ſein eigenes, im Jahre 1856 für die 
Hanſeſtädte a Vertragswerk, dem leider das Schickſal, perfekt zu 
werden, durch die eg une Verwerfung der mexikaniſchen 2 ver⸗ 
ſagt blieb, gegen die ironifche Kritik des Präſidenten Delbrück. Er erinnert 
daran, daß die Verfaſſung Mexikos damals eine andere war und daß das 
große Deutſchland andere * er dei dem Abſchluß eines Vertrages machen 
könne, als die Hanſeſtädte. Nachdem Abg. v. Bernuth feine Deklaration zu 
Art. 11 zurückgezogen, wird der Vertrag mit der Refolution des Korreferenten 
Meier (Bremen) genehmigt, die des Referenten auch in der milderen 
Form, die er nachträglich gewählt hat, abgelehnt. Schluß 2'/, Uhr. Nächſte 
Sitzung Freitag. (Wahlprüfungen. Schlu berathung über Zuckerſteuer. Vor⸗ 
berathung über den Tarif.) 
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Lokales und Prouingielles. 
Poſen, 28. April. 

— Hr. Vizepräſident v. Wegnern wurde am Mitt⸗ 
woch durch den Oberpräfidenten, Hrn. Grafen v. Königs marck 
in Gegenwart der Mitglieder des Medizinal., Schul» und Res 
gierungskollegiums in ſeine neue amtliche Thätigkeit eingeführt. 
Der Hr. Oberpräſident, Graf v. begiebt ſich, wie 
und mitgetheilt wird, Anfang Mai d. J. zu einer 6wöchentlichen 
Brunnenkur nach Karlsbad. 

— Die Brage, wer find die Gebrüder Lehmann? hat 
19 bei dem Bericht aus Rom, der dieſelben als Antragſteller 
u der Angelegenheit der Judenbekehrung nannte, wohl manch 
Einer vorgelegt, ohne irgendwo eine genügende Antwort zu er⸗ 


lieder in Mexiko erworben 
an das Vaterland Zu 


halten. Das Feuilleton der in Karlsbad erſcheinenden Badezei⸗ 
tung Der Sprudel“ giebt nun eine Auskunft über dieſjudenbekeh⸗ 
rungsfreudigen Gebrüder, deren Zuverläſſigkeit wir übrigens 
dahin geſtellt ſein laſſen; das Blatt ſchreibt: 

Dieſe „Gebrüder Lehmann“, früher Lehmann und Komp., ſtammen aus 
einer ehrwürdigen Altenhoſen⸗Familie der Provinz Poſen, einem Lande, deſſen 
Kulturgeſchichte D. Kaliſch in feinem berühmten Werke: „Gewaltſachen, illu⸗ 
ſtrirt von Scholz, Verlag von Hofmann“, niedergelegt hat. Schon frühzeitig 
übten dieſe beiden Brüder — in dem bewußten Drange ihrer höheren Miſſion 
— neben ihrem jüdiſchen Gewerbe chriſtliche Werke der Mildthatigkeit: ent⸗ 
laſteten goldlockige Jungfrauen der Fülle ihres weichen Haares; liehen felbft 
auf Pfänder der Liebe, ſammelten die Oeſterreichiſchen Silberſechſer unter den 
Bauern des Landes und ſpielten gar ſchöne Promeſſenſpiele auch mit Anders⸗ 

läubigen. Aber bald ſahen fie ein, daß Rothe-Cannevaß Paraplut-Stellagen, 

. Knoppern⸗Konjekturen und dankbare Wechſelſcherze noch kein Anrecht 
auf eine Freikarte zur Extrafahrt in den Himmel gewähren und ſie wechſelten 
eines Tages nach Langjäpri er kein. und ſchweren Gemüthskämpfe nendlich 
ihren Glauben und ihre Hemden und begaben ſich in die lutheriſche Kirche. 
Als fie aber erkannten, daß darin ſchon jo viele Juden find, kehrten fie auch 
dieſer den Rücken und zogen ein in den Schoß des Katholizismus. 

— Der Stadtverordneten ⸗ Sitzung am 27. d. M. wohnten 24 
Mitglieder bei; 3 hatten ihre Abweſenheit entſchuldigt, außerdem waren 
abweſend die Herren: Breslauer, Cpapskt, Jeckert, Knorr, Lewandowseki, 
Schulz, Tſchuſchke. Der Magiſtrat war vertreten durch die Herren: Bür⸗ 
germeiſter Kohleis, v. Chlebowski, Herſe, Dr. Samter, Stenzel. — Der 
erſte Gegenſtand der Tagesordnung, Pflaſterung des apteba- 
platzes, war noch nicht genügend vorbereitet und wurde demnach vertagt. 
— Zum Schiedsmann für das 5. Revier wurde auf Antrag des 
Hrn. C. Meyer, Referenten der Wahlkommiſſion, an Stelle des Hrn. 
H. Grunwald Hr. Kaufmann Tobias Braun gewählt. 

Betr. die Bewilligung der Hälfte der Verwaltungskoſten 
= Unterſtützungskaſſe für Bud- und Steindruckergehil⸗ 


den, und demnach der Magiſtrat freiwillig im öffentlichen u © 
dieſelbe habe Ausführen laffen, die Beſchreitung des Rechtsweges bebu 


2 NA 
olen anſaͤſſig, gingen nach der m. n Revolution des Jahre 
Paris und kamen zu Zeiten Friedrich Wilhelms IV. im Jahre 1845 
Preußen. Die beiden genannten Grafen beſitzen ein Haus in der Mühl 
ſtraße zu Poſen und bedeutende Güter in Polen, find aber weder in Preu-⸗ 
= noch in Polen heimathsberechtigt, und wünſchen nun, um biefem Zur 
ande ein Ende zu machen, als Einwohner unferer Stadt aufgenommen 
zu werden, find auch bereit, ihrer Militärpflicht als Volontärs zu genügen. 
Die Aufnahme wurde von der Verſammlung bewilligt. 

Ueber die Umwährung des grünen Plaßes theilte Hr. Ber’ 
ſtel als Referent der Bau. und Finanzkommiſſton mit, daß vom Magl* 
ſtrate zur Umwährung der Anlagen auf dem grünen Platz und Teichplaß 
(Ecke der gr. und kl. Gerberſtraße) feitens des Magiſtrates 2 Projekte vor 

elegt worden feten. Nach dem einen ſollen die Anlagen mit kleinen Pfo⸗ 
en, welche mittelſt einfachen Drahtes mit einander verbunden werden ſollen, 
umgeben werden, und würde die Umwährung beider Pläge, die laufende 
Ruthe à 1 Thlr., 615 Thlr. koſten; nach dem anderen Projekte wärem 
Pfoſten mit zwei Drähten anzuwenden, und würden fi alsdann, die Rutze 
al a 15 Sgr., die Koſten auf 820 Thlr. ſtellen. Die Bau- und 
Binanzlommiffion iſt für Verweigerung dieſer Ausgabe, und hob überdle7 
pr. Löwinſohn hervor, daß einerfeits In Einfriedigung den Anlagen 
einen genügenden Schutz gewähre, andererſelts aber bloße Graspflanzungen 
die leicht erneuert werden könnten, auch einer ſo n A nd 
nicht bedürften, zumal andauernd an die Kommune ſehr beträchtliche Aue, 
gaben heranträten. Es wurde demgemäß der Antrag des Magiſtrats auß 
— 2 der zur Einfriedigung der beiden Plätze nöthigen Mitte | 
abgelehnt. 

- Ebenſo wurde der Antrag des Magiftrats, einem ehemaligen ſtädtiſchen 
llfs-Exekutor, welcher hier ein kleines Grundſtück befigt und überdies ein“ 

tlitärpenſton bezieht, jedoch kränklich und arbeitsunfähig if, eine monat- 
liche Unterſtätzung von 1 Thlr. zu gewähren, bis das älteſte feiner beiden 
Kinder 14 Jahre alt fet, abgelehnt. 

— Verkauf. Das im Kreiſe Poſen gelegene, und den Herren Wal 
und Gundermann 2 e Rittergut Gôra nebſt Gora Nr. 20 und 22 m 
einem geſammten 9 von 2166 Thlr. wurde in \ 
Subhaſtationstermine am 27. d. M. von Herrn Walz für den Betrag von . 
73,800 Thlr. erſtanden. 

— Ju der Geſchichte wie man in Poſen um Pferd und Wagen 
kommen kann, (vergl. Nr. 97) wird uns berichtigend mitgetheilt, daß nich! . 
der Gutsbeſitzer ſelbſt, fondern fein Hauslehrer mit dem Geſpann in die 
Stadt gekommen und daß das Geſpann ſchon Tags vorher mit poligeili em 
Arreſt 7 worden war — bis Mittag um 12 Uhr. Einige Minuten fp: let 
traf der Bote des Stadtgerichts ein und hinderte den Hauslehrer, das 
ſpann fortzuſchaffen. — Die Kutſchpferde ſind bis jetzt von dem Hotelbeſiter 
noch nicht herausgegeben worden, da der Beweis, daß es Ackerpferde find, 


noch nicht erbracht fein fol. 

S. But, 25. April. [Begräbniß eines polnſiſchen Vet erg 
nen. Pocken] Vorgeſtern fand hier die Beerdigung des am 20. 
verſtorbenen und in biefiger Umgegend letzten Veteranen der olniſchtn 0 
Armee, des penſionirten Kreisboten Zeidler aus Koſten auf feierliche Bi 
unter Begleitung eines fehr zahlreichen Publikum, das mit brennend“ 
Kerzen der Leiche folgte, ſtatt. Der Verſtorbene hat ein Alter von 86 Jahren | 
erreicht, Er war im Jahre 1806 in ein polniſches Infanterie Regiment 
unter dem General Dabrowskt eingetreten, dat während der napoleoniſch⸗ 
Kriege von 1806 bis 1815 ſich in vielen Schlachten ausgezeichnet, und der 
Orden der Ehren-Legion erworben. Nach Auflöfung der polnischen Arm 7 
wurde er ohne Penſton entlaſſen, dann ſpäter, obgleich nicht anſtellu 1 
berechtigt, als Kreisbote in Koſten angeſtellt, wo er dis zu ſeinem vor „ 
Jahren erfolgten Penſtonirung fungirte. — In der Ortſchaft Turko I 
deeigen Poltzel⸗Diſtriktes find die Pocken ausgebrochen und ſollen mehrer Hi 
erwachſene Perſonen erkrankt fein. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Eiſenbahn⸗, Stations⸗ und Orts⸗Verzeichniß der in 
trieb oder Bau befindlichen Eiſenbahnen Europas, von Dr. W. 50 
Nachtrag zur 3 Auflage, enthaltend die in 1869 eröffneten und in 187 
Betrieb zu gan Linien und Stationen mit einem a Rn 
dem Stande des europäiſchen Eiſenbahnnetzes vom März 1870 ergan 


(Fortſetzung in der Beilage) 


* 
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alphabetiſchen Stations verzeichniß. Verlag von Barthol & Co. in Ber- 
lin 1870. In dem fo eben erſchlenenen Nachtrag zu dem Koch ſchen Eiſen⸗ 
bahn. Stations, und Ortes⸗Verzeichniß find nach den offiziellen Mitthetlun⸗ 
gen der betr. Eiſenbahn⸗Direkttonen ſämmtliche im Jahre 1869 eröffneten 
und in 1870 in Betrieb zu ſetzenden Linten mit allen Stationen aufgeführt, 
und dem praktiſchen Bedürfniß wird zugleich durch ein ganz neues und 
vollſtändiges alphabetiſches Stattonsverzeichniß genügt. Der Nachtrag wird 

Dierdurch in Verbindung mit dem Stationsverzeichniß von 1869 beim praftifgen 

ebrauch einen Hauptzweck wie eine ganz neue Auflage, erfüllen. Das Werk dient 
zum Nachſchlagen bei der Güterverſendung, wo es allen Intereſſenten un- 
entbehrlich ſein dürfte, und dielet auch ein reiches Material zur Kenniniß 
des gegenwärtigen Standes des europälſchen Eiſenbahnnetzes. Die Notizen 
Über die erſt in Betrieb zu ſetzenden Bahnen konnten freilich bald aller 
Sorgfalt nicht immer richtig ausfallen. So finden wir z. B. dei der Mär- 
kiſch⸗Poſener Ber die Bemerkung, daß fie in ihrer ganzen Ausdehnung 
am 1. April in Betrieb geſetzt wied, während es den Anſchein gewinnt, daß 
fie erſt in Monaten eröffnet werden dürfte. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 

Breslau, 27. April. (Tel.) In der heute ſtattgehabten außerordent- 
lichen Generalverſammlung der Aktionäre der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft wurde der Antrag des Verwaltungsrathes, nach welchem 
die Emiſſton der Stammaktien D in dieſem Jahre nicht erfolgen ſolle, ein» 
ſtimmig angenommen. Die Beſtimmung, daß die Emiſſion auf drei hinter⸗ 
einander folgende Jahre gleichmäßig zu vertheſlen ſei, blieb aufrecht erhalten. 
Der Antrag beghalich der Staatsſuperdividende wurde abgelehnt. 

h Wien, 27. April. (Tel.) Die Einnahmen der Lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahn (öſterr. Netz) betrugen in der Woche vom 16. bis zum 22. April 
473,344 Fl. was gegen die entſprechende Woche des vorigen Jahres eine 
Mindereinnahme von 148,875 Fl. ergiebt. 

Bern, 2/. April. (Tel) Der Bundgsrath beſchloß, die Friſt, binnen 
welcher die Erklärungen, betreffend die Subvention für den Bau der St. 
otthardsbahn, abzugeben wären, um drei Monate zu verlängern. — 
Der Provinztalrath von Bergamo genehmigte 1¼ Mill. Bres. für den Bau 
der Splügenbahn. 


Vermiſchtes. 
Berlin. Profeſſor Kiepert befand ſich in den erſten Tagen des 
April in Ierufalem und hatte Ausflüge in die Umgegend unternommen. 
Aus einem von ihm an die hieſige geographiſche Geſellſchaft erſtatteten Be: 
Lichte geht hervor, daß die van der Velde ſche Karte ſich ganz unzuverläffig 
und unbrauchbar felbft in denjenigen Theilen ermeift, welche ihr Autor ſeldſt 
bereift und geſehen hat. Herr Profeſſor Klepert beſchreivt zwei antike Orte, 
welche bis jetzt von keinem Reiſenden auf dieſer Route beſprochen wurden, 
don denen der eine moglicher Weiſe das lange geſuchte Modin der Makka ⸗ 
der iſt, mit bedeutenden Ruinen von Quaderbauten, einer Feſte aus römi⸗ 
cher, vielleicht vorrömiſcher Zeit. Von dem wenigſtens 1100 Fuß hoch ge- 
enen Punkte iſt das Meer ſichtbar. Der andere Ort iſt Jaſuf mit einer 
chen Quelle und mehrfachen antiken Skulpturſtücken. Die Ausſichten für 
die Bortjegung der Reiſe ins Oſt⸗Jordansland waren überaus günftig. Es 
errſchte vollkommene Sicherheit und einzelne Miffionare hatten ſogar ohne 
ede Begleitung Wanderungen dorthin unternommen. 
> zig, 26. April. Wie der „D. A. 8.“ mitgetheilt wird, hat Dr. 
Julius Eckardt, ſeit dem Sommer 1863 Redakteur der „Grenzboten“, 
dieſe Stellung aufgegeben, um am 1. Mat die Chefredaktion der vereinig 
n Blatter, hamburger Börſen- Halle und hamburgiſcher Korreſpondent zu 
Setnehmen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Voſen. 


Gewinn- Liſte der 4. Kl. 141. k. preuß. Klaffen- Lotterie. 
(Rur die Gewinne über 70 Thlr. find den betr. Nr. in Parentheſe beigefügt.) 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 


ord — 


(200) 604 12 7 9 87 4 922 2032 46 
J (400) 73 (200) 213 43 52 340 (200) 403 8 10 85 584 628 43 

86 709 (100) 825 (200) 76 (100) 87 926. 3032 80 (200) 108 (500) 
11 19 39 (100) 265 78 433 609 34 717 832 50 (100) 921 41. 
4009 24 147 (500) 56 212 50 86 95 98 340 62 406 554 56 657 
740 50 68 (100) 892 944. 5050 133 66 79 200 16 22 314 57 76 
4 (100) 06 (100) 63 516 33 36 656 63 83 (100) 89 (100) 828 
85 88 943 76 98. 6030 39 (100) 79 85 105 19 83 (100) 88 (200) 

1 620 724 810 39 55 959 72 87. 7132 69 255 72 73 306 403 
500) 62 96 503 61 92 621 27 55 80 720 40 48 809 21 (200) 43 
919 35 52 77 96. 8012 40 64 99 121 60 (1000) 223 32 72 (200) 
0 95 321 (1000) 404 59 96 560 64 88 (100) 703 12 (1000) 64 79 
de 62. 9090 145 22 244 (100) 50 368 512 42 94 (1000) 697 
(200) 714 36 (500) 872 (500) 89 (100) 951. 

10.004 172 (100) 74 215 59 308 (500) 96 430 33 63 (100) 
545 624 64 90 734. 14,031 80 (200) 162 77 (100) 84 89 275 
966 48 79 97 430 506 37 50 68 90 614 42 84 85 729 32 80 85 

(100) 82 96 (200) 913 22. 12,031 (100) 124 63 253 78 3052 
| ) 470 509 22 (100) 690. 13024 133 209 25 56 370 74 
2 43 72 79 603 752 (200) 830 945. 14031 38 42 83 196 250 
A 341 50 483 91 547 (500) 605 (100) 43 (200) 83 73197 817 
(100) 71 (100) 927 56 (500) TI 97. 18 009 (100) 47 76 70 405 37 
8 237 73 308 428 89 (100) 559 (100) 620 35 54 (1000) 60 776 
i 910 21 (100) 22 83. 16002 (100) 162 (100) 82 89 226 303 
(600) 50 (100) 465 25 549 608 726 72 823 61 906. 17,061 99 
82 83 85 302 36 86 (200) 497 672 (100) 838 970. 18,000 
106 31 44 84 214 30 388 409 10 516 49 51 54 (1000) 67 
37 (200) 48 849 81 88 (1000) 925 66. 19.006 10 31 (500) 62 
152 (500) 230 48 51 445 72 501 621 61 440 36 926 
20,091 92 160 63 75 86 245 62 81 390 (500) 444 56 542 
0 54 725 35 45 98 813 (500) 50 938 44 63 87 99 (500). 24,015 
19 (500) 80 110 23 47 63 96 819 25 28 (5000) 35 48 (100) 417 34 
98009 511 95 885 978. 22,011 47 121 62 203 39 44 (200) 94 

300) 301 (100) 49 432 520 62 721 91 95 98 8141 934 TI. 
S oꝛ2 145 53 77 95 224 41 314 405 44 (500) 525 86 (100) 779 

990 99. 24,013 56 80 85 (200) 93 259 95 351 61 428 51 538 
8125 709 (100) 26 58 95 805 93 (500) 946 67. 285,008 135 282 


u ne 


279 
9022 
84 


405 16 57 91 96 98 505 (100) 39 640 703 50 72 (200) 847 
913 16. 26.081 94 118 98 99 244 59 98 365 66 73 44134 
82 552 80 81 627 (100) 44 46 (100) 55 75 85 808 54 TI 
3 50, 27088 (100) 177 (500) 78 274 (100) 82 304 47 69 454 82 
528 29 82 620 56 777 (200) 834 47 (500) 53 54 (500) 96 98 
84 (100). 28,015 (100) 53 80 99 181 99 241 333 453 (100) 
72 (100) 75 510 (1000) 20 (200) 87 601 24 51 59 750 54 62 
5 937 46 62. 29,003 77 84 103 9 22 51 64 205 44 66 69 88 
303 25 88 96 600 54 743 88 860 936 54 53 79 
30,034 202 16 (1000) 31 303 44 (100) 57 73 469 94 589 (100) 
176 92 733 34 57 (100) 848 909 60 81. 31,025 144 218 88 
) 313 16 61 80 535 79 725 34 52 875 917 43 77. 32,041 
) 61 146 86 95 362 78 418 74 559 (100) 641 50 746 866 
162 91. 33,015 19 74 (1000) 168 224 46 (200) 75 (100) 80 86 
25 401 54 95 547 (1000) 604 734 88 805 16 56 83 (1000) 
19 (1000) 86 (1000). 34015 66 (100) 67 123 265 (1000) 81 
61 (100) 408 22 58 78 616 76 706 838 40 45 60 905. 35,065 
108 18 (500) 40 78 216 (100) 19 29 73 (100) 345 81 (100) 46 
465 92 651 95 735 67 83 86 813 31 51 84 982 (500). 86,091 
7 e e 364 0 1 TI 7005 780 869 
200) 984 (100). 89,192 93 220 90 254 74 79 461, 566 663 
443 54 87 835 41 79 96 98 928. 38,003 54 118 32 39 314 19 
46580 86 512 26 40 52 63 841 80 904 74. 89,038 (100) 141 (500) 
140 5936 96 250 60 68 390 434 41 45 60 586 688 (200) 704 51 
2 40,011 145 54 63 (500) 200 (500) 2 19 64 200 31, 579 685 
(ies 927 48 60 69 92 96. 41025 41, 126 (200) 239 (100), 340 
oo) 454 513 99 609 16 24 765 93 (100) 810 (100) 21 30 51 75 
937 51 96 (10,000). 42,017 39 62 72 97 408 (500) 31 84 609 
55 750 (100)-64 824 913. 48,088 47-67 202 42 16 29 74 323 
is 430 59 527 611 22 (200) 31 709 17 (200) 863 919 21 60 89. 
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44,002 31 44 (100) 156 69 88 224 88 328 (100) 93 (400) 535 36 
618 35 41 47 718 59 70 75 85 805 (100) 33 49 (100). 45,008 56 
131 237 307 431 35 58 (1000) 560 61 602 56 709 34 45 848 
69 99 943 76. 46,040 168 (100) 262 89 313 (100) 31 60 88 (100) 
403 (100) 22 (100) 44 502 43 740 53 68 92 (100) 864 95 923 69 
90. 47,051 91 (100) 128 42 75 87 99 (2000 244 91 365 77 85 404 
29 74 76 612 44 705.8 800 12 43 937 (100) 53 93. 48,142 272 


94 (100) 374 420 22 83 594 637 78 747 55 819 27 60 70 89 
907 46 71. 49,007 17 77 232 (200) 49 55 57 315 432 613 736 
83 804 46 (100) 91 985 92 96. 


50,087 97 123 359 62(200) 79 (200) 84 88 465 72 561 92 676 743 
48 (100) 93 808 921 39 63 66. 51,068 193 242 98 306 (500) 87 
92 433 594 96 617 719 59 82 (100) 810 18 21 (200) 92 908 (500) 
84. 52,097 206 42 (200) 50 (100) 90 334 60 (500) 405 (100) 506 
18 636 41 706 812 926 39 53 66 76 80 (200). 53,032 99 (1000) 
172 76 (500) 241 88 310 73 81 91 469 85 548 49 79 712 61 
(1000) 831 52 960. 54,034 134 67 93 97 226 62 87 353 68 69 
422 48 88 518 43 46 54 63 (100) 86 (200) 90 673 720 60 65 941 
65 (200). 55,076 202 57 426 500 3 32 60 74 (100) 88 (200) 620 
775 80 97 (500) 855 945 78 (100). 56,043 208 (100) 12 68 387 
446 700 2 (500) 24 33 78 83 864 914 27 (200) 34 43. 57,045 91 
92 (200) 110 33 46 245 72 320 28 96 470 503 13 76 95 603 76 
(100) 742 86 829 936. - 58,025 (100) 87 91 120 30 224 40 67 
332 55 87 402 8 14 64 (100) 83 532 52 79. 786 815 61 86 971 
73 94. 59,150 51 68 208 10 18 326 (2000) 402 10 15 20 25 41 
(1000) 538 41 86 (1000) 634 (100) 866 74 97 (1000) 937 71. 

60,008 89 104 14 20 30 (500) 36 249 401 3 79 536 97 769. 
61,006 86 130 57 86 (2000) 339 402 75 (200) 519 (200) 51 647 
779 (100) 813 45 61 964 88. 62,262 87 355 456 75 533 56 99 
614 43 69 (100) 711 (1000) 814 24 88 937 39 (100). 63,079 110 
15 20 50 74 247 (100) 319 (1000) 26 53 68 97 416 68 (500) 520 
37 (100) 59 66 76 91 641 701 (200) 809 69. 64,062 93 108 61 
247 343 460 606 56 (100) 73 711 49 821 33 48 981. 65,043 
128 87 (200) 269 351 (500) 75 411 519 54 74 615 75 (100) 792 
96 (100) 839 (100) 59 (1000) 74 90 930 31 41 (100) 64 (100) 86 
66,036 110 (1000) 56 258 (200) 62 66 76 305 60 414 34 53 82 
529 44 (100) 69 (100) 603 15 21 28 81 701 11 48 75 800 48 67 
200 98 99 939 56. 67,017 52 (100) 56 83 129 270 (1000) 76 
(500) 312 44 69 (200) 91 432 36 39 581 615 20 52 56 79 725 
82 (500) 91 827 58 916 30. 68,029 31 47 253 340 409 69 603 
14 775 86 89 953 70 (1000) 75 92. 69,003 161 (1000) 88 (200) 
96 (500) 238 51 79 (100) 342 401 (200) 28 52 73 78 532 (100) 73 
91 644 92 783 821 32 51 938 (100) 44 7198. 

70,035 77 78 105 21 26 63 (100) 74 (1000) 88 242 55 321 68 
431 65 515 75 82 95 603 6 14 712 49 826 64 (100) 71 91 959. 
71,056 60 77 80 100 (1000) 16 70 84 89 286 310 407 20 62 98 
536 (200) 705 36 909 86. 72,063 82 122 279 95 336 86 430 
524 30 52 92 673 79 755 939 95. 73021 (200) 162 89 (100) 206 
34 45 59 361 75 490 584 645 54 69 86 760 72 82 931 51. 
74,077 81 155 (1000) 71. 301 39 416 38 92 535 641 92 95 (100) 
703 (200) 42 50 67 71 878 958 (1000). 75,026 99 139 (100) 404 
5 48 90 (100) 98 510 65 95 608 769 881 (200) 91. 76,036 (100) 
44 (500) 50 79 129 40 50 70 87 351 418 30 73 (200) 517 44 84 
693 6100) 719 48 72 852 920 34 (100) 71. 77,030 64 115 42 225 
29 49 64 303 25 (500) 420 (100) 64 604 40 68 853 924 33 82. 
78,034 44 94 113 49 91 (1000) 211 (100) 76 95 (100) 336 417 36 
602 38 (200) 70 94 757 805 900 39 (200). 79,050 63 145 (100) 
53 202 9 63 425 (100) 90 505 36 66 83 98 613 (500) 49 714 51 
61 846 53 (100) 55 979 96. 

30,033 (200) 84 113 75 210 35 77 428 34 556 (100) 71 86 
703 39 860 84 901 (100) 71. 81,014 (100) 88 205 86 (100) 311 
(200) 25 (100) 50 90 (100) 437 57 (100) 97 554 77 616 (100) 35 
(100) 66 76 753 85 86 99 841 984. 82,026 62 122 63 (200) 89 
18 24.0100). 20 % 88,080:88. 488 Dı 100) 25.400 e C100) 

27. : 58-91 (100) 271 (100) 77 332 (1 

8 2 5 7804 ci (00 59 (1000). 72 
804 65 (100) 9. 84296 320 407 27 (100) 33 78 83 517 53 
644 63 72 81 (100) 85 87 909 42 50 60 35,092 106 209 (1000) 
22 62 431 96 517 (100) 610 52 71 (1000) 79 733 78 833 99 (100) 
959 63 97. 86,025 108 225 35 40 96 303 (200) 13 40 99 433 37 
59 80 547 656 92 (200) 702 17 857 65 919 (100). 87,004 104 
(200) 19 40 41 (100) 81 217 (1000) 44 93 96 316 25 26 503 15 615 
31 67 73 817 (200) 79 91 925 (200) 65 81 86 (100) 88.004 70 107 
19 63 67 (500) 81 207 84 309 17 69 487 47 71 622 71 99 709 14 
(100) 40 61 809 69. 89,107 42 (500) 51 234 59 79 (100) 353 57 
(100) 62 95 412 47 518 52 (1000) 68 615 46 88 820. 

90,004 36 79 152 216 29 89 315 25 84 427 38 57 84 503 
7 43 605 41 (500) 721 31 49 (500) 809 (100) 41 901 10 30 (100). 
91,042 44 (500) 56 93 111 252 63 (100) 78 329 (100) 64 466 576 
97 672 714 (200) 42 76 817 39 74 (500) 950 (100) 52 61 (200) 78. 
92,030 41 67 134 93 (1000) 209 10 23 74 369 (100) 470 570 (100) 
74 601 5 13 807 (500) 46 (200) 47 908 19 61 96 98. 93,057 77 
82 112 220 23 31 65 318 447 (100) 503 57 668 779 81118 
46 991 (100). 94,008 52 97 144 49 299 346 88 423 80 93 542 
73 601 45 709 35 90 805 30 942 71 92. 
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Angekommene Fremde vom 28. April. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Amtsrath Leon a. Bolewice, Sanit⸗ 
Rath Dr. Babel a. Goczalkowitz, die Rittergbeſ v. Lipski a. Lewkowo, v. 
e a. Krzycka, die Kaufl. Gödicke, Liebrecht, Wolff, Jaffe und 
Sobernheim a. Berlin, Körber a. Breslau, Eichel a. Frankfurt a. M. und 
Wappeler a. Magdeburg. 

STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Die Rittergutsbeſ. Graf Dabei 
a. Kolaczkowo, Dr. v. Rymarkiewicz_a. Baborowo, Herren v. Mukulowski 
a. Kottlin, Frau Kempner und Frl. Henſchel a. Kempen, Kaufmann Jaffe 
a. Berlin, die Schauspieler Neumann a Berlin, Woiſch a. Danzig. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſ. v. Moſzezenski 
a. Gr.⸗Jeziorkt, Frau v. Modlinska a. Polen, Thiel u. Fr. a. Wreſchen, 
Kaufm. Braſch a. Birnbaum. 

HERWIG’S HOTEL DR ROME. Die Rittergbeſ. Graf v. Zoltowski u. 
Fam. a. Ujazd, v. Chlapowski a. Rothof, v. Horwatt a. Rußland, Frau 
Graßmann und Tochter a. Koninko, Biering und Boldt u. Sohn a. Ber- 
Un, Walz a. Gora, Geh.⸗Regier.⸗Rath a. D. Puppel a. Königsberg i. Pr, 
Inſp. Nowatzki a. Gora, die Kaufl. Borchardt a. Berlin, Rügner a. Bres . 
lau, Fiſcher a. Dresden, Bönſch a. Breslau, Malinek a. Hamburg. 

HOTEL DR BERLIN. Bürger Gogeimski u. Fr. a. Neapel, Theater ⸗ 
direktor Trapſzo a. Kaliſch, Dr. med. Fremd und Rentier Czarnikow aus 
Berlin, die Rittergutsbeſ. Jauernik u Fr. a. Nagradowice, Wenowski aus 
— — Gutsbeſ. v. Wezyk a. Mylonſca, Frau Kaufm. Müldauer aus 

enſchewo. 

TILSNER’S HOTEL GARNI, Student Dyleckt a. Dobrzyca, pr. Arzt 
Dr. Kroner a. Berlin, Rechtsanw. Karpinskt a. Schrimm, Kaufm. Sickel 
a. Breslau, die Cand. theol. Wätzmann a. Sliwno, Köhn a. Kunersdorf, 
Berger a. Döberitz. 


— — 
Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
in der Zeit vom 29. April bis einſchließlich 5. Mai 1870. 


4. Konkurſe. 

Eröffnet: 1) Bei dem Sac in In owraclaw der Konk. des 
Kaufm. Leiſer Schendel zu Strzelno; Tag der Zahlunggeinſtellung: 21, 
April; einſtw. Verwalter: Kämmerer Karl Tamm. Termin zur Beſtellung 
eines definitiven Verwaltere: 6. Mal. 2) Bei dem Kreisgericht in Trze⸗ 
meſzuo der Konk. des Kfm. Tomaſzewski; Tag der Zahlungseinſtel · 
lung: 11. April; einſtw. Verwalter: Kfm. Ferd. Zühlsdorf. 

Termine und Friſtabläufe. Am 30. April. Bei der! Kreis. 
gericht in Bromberg in den Konk. a) des Kfm. Julius Jauer, Ablauf 
der Zahlungs- und Ablieferungsfriſt und der Anmeldungsfrift für Forderun ⸗ 

en; b) des Hofbuchhändlers Louis Levit, desgl.; e) des Kaufm Heinr. 
eher, Ablauf der Zahlungs ⸗und Ablieferungsfriſt. 

Am 1. Mat. Bei dem Kreisger. in Poſen in dem Konk. des Schnel⸗ 
dermſtr. Anton Schur, Ablauf der Anmeldungefriſt für Forderungen. 

Am 2. Mai. Bei dem Kreisgericht in Poſen a) in dem Konk. des 


FT 2 282 


| 


IE ce 


28 April 1870 


Kaufm Iſrael Blum, Ablauf der Anmeldungsfriſt für Jorderungen; b) 
in dem Konk des Kfm, Philipp Grätz, desgl. 

Am 4. Mai. 1) Bei dem Kreisgericht in Poſen, Vorm. 11 zur in 
dem Konk. des Kaufm. Emil Aronfohn, Prüfungstermin. 2) Bei dem 
Kreisger. in Lobſens in dem Konk. des Kfm. Markus Ephraim Kall ⸗ 
mann zu Nakel, Ablauf der 2. Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

Am 5. April, 1) Bei dem u in Bon, Vorm. 11 Uhr, 
in dem Konk, des Schneidermſtr. E. C. Ludwig, Prüfungstermin. 2) 
Bei dem Kreisg. in Bromberg in dem Konk. des Kfm. Heinr. Becher, 
Ablauf der Anmeldungsfriſt für Forderungen. 


k. Subhaſtationen. 


Der Termin . Des zu ſubhaſtirenden Grundfinds 
€ : 2 8 a se 
8 2 825 
23 8 
am bei dem Beſitzer. Lage und Nr. 20 8 8 3 
— 2 8 
Gericht E S8 88 
2 Thaler. 
9. Samter g aſgezkowo 23 A — 13 0 — 
Ftlehne Brig Selchowhammer 38 = 2 6 
Grätz Jag Pakoslaw 27 — 45 28 
Gneſen nack Jelonekſee 607 — 4 — 
do. Neumann Kiſzkowo 3 — 2 — 
leſchen 1 Wrzesnica 5 b — , 11 2 
rauſtadt eiffert Brauftadt 608 — — 80 
Czarnikau Stelter Suren 12 — 8 — 
30. Woll ſte in Tratwol Neukram ig 1185121 — 103 24 
2.] do. Kuſjke Kleindorf 3130 — 16 20 
Schneidemühl Rackowski Schneidemühl 246 b — 1 ⏑ 
Wongrowiec Todianski Kaliska 8 — 31 8 
do. do. do. 11 . — 2 — 
Wreſchen Konleczka —— Ciosna — 3 12 
3. Kempen Kaſubke Kuznica myslntewska 72 — 2 5 
Wollſtein Kuhn Rackwitz 46/46 — — 45 
Schönlanke Henke Gornitz 25 — 8 10 
do. do. Ivenbuſch 584 — 11 — 
do. do. Stieglitz 1891 — 2 — 
Inowraclaw Gutowski Szymborze 30a u. 344 — 104 25 
Pleſchen Gabriel Pleſchen 342 — 1 — 
Czarnikau Lüning Czarnikau 39 — 2 40 
4. Schrimm Hoffmann Radzewo⸗Hauland 24 18 — — 
do. Modereki Kurnik 127 — 60 70 
Liſſa Diehr Storchneſt 89 — 40 35 
nein Nedza Turze 9 — 30 15 
Schubin Zerbſt Alt⸗Dombee 2 — 410 25 
Schönlanke Raatz Nikosken 14 B und 2 
Wandeläcker 3297 —— 160 13 
Rogaſen Ludwig Rogaſen 238 7 
5. Schroda Matuſzak Malagörka 20 — 35 20 
do. Arndt Briefen-Hauland 9 — 1131 25 
Kempen Kowalczyk Naumannsdorf 15 — 1 29 2 
Krotoſchin Iſrael Krotoſchin 177181 — — 35 
Schubin Orlowski Goſtuſza 6 — 55 85 
Bilehne Sikora Dratzig 36 — 371 10 


Dem „Geſelligen“, Graudenzer Wochenblatt Nr. 39. vom 2. d. Mts. 
entnehmen wir folgenden Korreſpondenz⸗Artikel: 
? — Aus dem Schwetzer Kreiſe, 30. März. 


betreffend, 
des 
Nutz und Frommen 
haupt zu unabweislichen Nothwendigkeiten geworden find, trotzdem daß oder 


fügen wir heute einige weitere Nachrichten aus den Erfahrungen 
etzten Jahres auf dem Gebiete der A ab, 2 


vielmehr weil die Zeiten fo gar ſchlecht find. Es möchte heutzutage Wenige N 
et: 


geben, die etwaige Hagelſchäden fo leicht zu verwinden im Stande wären, 
als daß fie nicht nöthig hätten, bei der einen oder andern Geſellſchaft Ver⸗ 
ſicherung zu nehmen, aber gerade deshalb möge man dei der Wahl der 
Geſellſchaft um ſo vorſichtiger ſein. Das „Renommé“, mit dem dieſe oder 
die andere Geſellſchaft immer wieder renommirt, um weitere Verſicherungen 
zu gewinnen, blendet manchmal, — aber Thatſachen zerſtören dies Blendwerk. 
Und Thatſachen wollen wir erzählen. Im Juni v. J. wurden zwei neben 
einander liegende Güter von ein und demſelben Hagelwetter heimgeſucht; 
der Schaden war bei beiden ungefähr gleich. Der eine Beſitzer hatte bel 
der „Hagel und Sieb vert für Deuiſch lend in 
Berlin“, die auf Gegenſeitigkeit gegründet iſt, 17 Thaler Prämſe 
ezahlt; er erhielt eine Entſchädigung von 100 Thalern und war damit zu⸗ 
rieden geſtellt. Der andere Beſitzer hatte dei der „Kölner Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft“ verſichert; er zahlte eine Prämie von 40 Thlr. und hatte nach 
dem Gutachten ſeines Sachverſtändigen Yo Schaden, aber er empfing nicht 
nur keine Entſchädigung, ſondern mußte außer der Prämie auch noch die 
Koſten der Abſchätzung mit 15 Thlrn. bezahlen. Der von der Geſellſchaft 
eingeführte Sachverftändige ſprach nämlich das Urtheil aus, daß der Scha⸗ 
den weniger als ½2 betrage, mithin nicht erſatzfahig ſei. Dieſem Urthell 
trat bei der zweiten Abſchätzung auch der von der Geſellſchaft eingeführte 
Obmann bei. Der Benachtheiligte dachte nun auf gerichtliche Feſtſetzung 
des Schadens anzutragen, — ader er hatte nicht beachtet, daß jener Para ⸗ 
graph, nach welchem das gerichtliche Verfahren ſonſt zuläſſig war, ſeit Jah⸗ 
ren nicht mehr in die Polſcebedingungen aufgenommen und daß an Stelle 
deſſen eine Beſtimmung ee worden war, wonach es bei der Entſcheidung 
des Obmannes — der feine Ausſage nicht einmal eidlich zu erhärten hat — 
fein Bewenden haben muß. Da war nun freilich weiter nichts zu machen, 
denn ſelbſt der Weg der Klage war aygeſchnitten. In gleicher Weiſe ver⸗ 
fuhr die Preußiſche Altiengefellihaft. Von 4 größeren Schäden 
fand fie nur einen erſatzfähig; fie bot dem Beſitzer, der eine Prämie von 
150 Thirn. aaa, halte, als Entſchädigung die Summe von 15, fage 
fünfzehn Thalern. Das ging denn doch über den Spaß! Wenigſtens erlebte 
die Geſellſchaft die Freude, daß der betreffende Beſſtzer ihr die 15 Thaler 
ſchenkte. In allen anderen Fällen fanden die Beamten der Geſellſchaft die 
Schäden nicht erſatzfähig. 

Dergleichen Fälle ſtehen dei Aktien⸗Geſellſchaften nicht vereinzelt da, 
und doch muß man ſtaunen über die Dreiſtigkelt, mit welcher einige der⸗ 
ſelben kein Mittel unverſucht laſſen, um die von ihnen fo gefürchteten Ge⸗ 
genſeitigkeits Geſellſchaften aus dem Felde zu verdrängen. Wir konnen nur 
rathen, letztere ſchon deswegen möglichſt zu unterftügen, weil, wenn es den 
Aktlen-Gefellſchaften wirklich gelingen ſollte, das Feld zu behaupten, die 
Beſitzer dann dieſen wohl oder übel 1 wären. 

Noch bemerken wir, daß die gegenſeitige „Hagel und Vieh: 
Verſtcherungs-Bank für Deutſchland“ die Schäden bis zu Yıs 
fate il während bei allen Aktien⸗Geſellſchaften / ſchon nicht mehr erſaß 
fahig if, aus welchem Grunde eben ſich einzelne Geſellſchaften gar ſo leicht 
ihren Verpflichtungen zu entziehen vermögen. 


rätzer Pier, 
rüher 7 eniet, 
Perl. Aktienbier, 
Königsberger Pier, 
Dresdener Waldſchlog, 
Wiener Märzen, 
Enge, Exportbier, 
Kulmbacher Pier, 
empſiehlt in ausgezeichneter Aualilät 
ustav Wolfl, 


12. Breiteſtr. 12. 


Unferer lezten 
been. die Frachtſchaden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Landsberg . . gr 


aller Landwirthe, für die ja die i Re; 
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Bekanntmachung. Bekanntmachung I Auctio 
Das Militär⸗Erſatz⸗Geſchäft inſ betreffend die Reklamation und N. 
der Stadt Pojen betreffend. Klaſſifizirung der Wehrmänner. | Im Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts 
Die Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion für die Stadt] Die Prüfung und die Entfheidung auf die[ werde ich am Montag den 2. Mai Vor⸗ 
Pofen wird die Militärpflihtigen des Jahr- an den Magiſtrat gerichteten Geſuche von mittags von 9 Uhr ab, im Auktions⸗ 
gangs 1850 fomie die Geſtellungspflichtigen] Reſerviſten und Wehrmännern der Stadt Lokale, Magazinſtr. Mr, 1. verſchie⸗ mässige Verbindung zwischen dem Festlande und Helgoland unterhält, und schliesst 
aus den früheren Jahrgängen in den Tagen Poſen, welche auf Zurückſtellung oder Verſetzung dene Möbelgegenſtände, Kleidungs⸗am 14 October. 
vom 12. bis 17, Mat cr. früh von 8 ÜUhrſin eine höhere Dienſtaltersklaſſe wegen häus-|ftüde, Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe Diese Verbindung wird durch zwei grosse eiserne Seedampfschiffe hergestellt, 
ab im Schulzeſchen Locale Friedrichsſtraße licher oder gewerblicher Unabkömmlichkeit An- Se 7 neue a en welche eigens für die Passagierfahrt erst im Jahre 1865 erbaut, aut das comfortabelste 
Nr. 28, muftern. ſpruch zu haben glauben, findet vom 12. bigj?*. demn hf “|für Badereisende eingerichtet sind und elegante Salons, eigene Damen- und Privat- 
Die Geftellungen finden wie folgt ſtatt: |17. Mat c. Vormittags von 11 Uhr ab in ſter G kajüten, sowie vorzüglich gute Restauration enthalten, 
Alle Militärpflichtige aus dem dem Schulzeſchen Lokale, Friedrichsſtraße 28 en „eiſerne Gartenſtühle, ıc., Durch die resp. Directionen dieser Schifffahrt wurden die nachstehenden Fahr- 
J. Polizei Revier in folgender Weiſe ſtatt: Die Reklamanten]verſchiedene gute Scheibenbüchſen und pläne festgestellt: 
am Donnerstag den 12. Mai er. Doppelſlinten dc. öffentlich meiſtdietend Von Hamburg nach HBeigoland führt das der Hamburg-Ameri- 
. II. Poltzei Revier gleich gegen baare un, verſteigern. kanischen Paketfahrt-Actien-Gesellschaft gehörende Dampfschiff 


Seebad Helgoland. 


Am 16. Juni beginnt gleichzeitig mit der Eröffnung der Bade-Anstalt die 
Dampfschifffahrt, welche sowohl von der Elbe wie von der Weser aus eine regel- 


75 Polizei Reviers am 12. Mai er. 
1 


a reitag den 13. Mai er. . 7 " „ . ” * ne leweski 
= l. olige Revier . . königl. Auktions ⸗Kommiſſartus. Cuxhaven 


IV; ER er 


V. ” * * 17. 1 1 
Den Reklamanten ſteht es frei, perſönlich zu 
V. Polizei Revier dieſem Termine zu erſcheinen und zur Unter. 
am Dienſtag den 17. Mai c. ſtützung ihrer „Anträge Zeugen und ſonſtige 
Die Loſung des Jahrganges 1850 erfolgt] Beweiſe zur Stelle zu bringen. 
Mittwoch den 18. Mat er. Vormittags 9] Die desfallſigen Geſuche müſſen jedoch 
Uhr. ſpäteſtens 14 Tage vorher ſchriftlich dem Ma- 
Alle, welche zur Geſtellung vor die Militär- giſtrat eingereicht werden. 
Erſatz⸗Kommiſſon verpflichtet find, gleichviel Poſen, den 26. April 1870. 
ob fie in der Stadt Poſen gebürtig oder ſich Der Civil⸗Vorſitzende der König⸗ 
nur vorübergehend hier aufhalten, ſofern ſie 0 BA = 
110 noch nicht bel den Polſzei⸗Kommiſſarien lichen Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion für 
res Reviers zur Stammrolle angemeldet die Stadt Poſen. 
aben, werden hiermit aufgefordert, dies fo- 
ort bei Vermeidung ihrer Beſtrafung und Staud JV. 
r ſonſtigen dadurch eintretenden Nachtheile, Poltzei⸗Direktor. 


noch nachzuholen. Die Geſtellungs⸗Verpflich⸗ Holz⸗Auktion 
7 + 


teten müſſen reinlich mn an den beſtimm⸗ 
ten Tagen pünktlich 6 Uhr früh in dem Lo] Im Auftrage des armed hen 
it wird Montags den ai er. un 
Poſen, den 26. April 1870. . 


am Sonnabend den 14. Mai er. 
IV. Polizei Revier 
am Montag den 16. Mat er. 


Die Grun 


dſtücke 
önigs-Hfraße 17, 18, 
10 nebſt In 8 


find aus freier Hand zu verlaufen. 

Nähere Auskunft erteilt den Herrn Selbft- 
käufern der Verwalter Herr irgkoreski 
Wilhelms⸗Platz 18, zwei Treppen hoch, in 
den Mittagsſtunden von 12-2 Uhr. 


Das Srundſtack 
Fiſchereiplatz Nr. 21, 
von 39% Fuß Straßenfront und 136 Fuß Tiefe 
zu einer kleineren Babrifanlage geeignet beab- 


ſichtigt zu verkaufen 
r Leinveber. 


Capitain J. A. Lührs. 


Vom 16. Juni bis 16. Juli jeden Montag und Donnerstag. 
Vom 17. Juli bis 15. September jeden Montag, Donnerstag und Sonnabend. 
Vom 16. bis 30. September wiederum jeden Montag und Donnerstag. 
Ferner Donnerstag den 6. und 13. October. 
Abfahrt von Hamburg Morgens 10 Uhr. 
l Von Zelgoland nach Hamburg zurück jeden folgenden Tag, doch 
niemals vor 7 Uhr früh, 

Dieses von keinem Dampfschiff auf der Elbe an Schnelligkeit übertroffene 
Schiff wird die ganze Tour in 6 bis 7, die eigentliche Meerfahrt in circa 2 Stunden 
zurücklegen. 

Von Bremerhaven-Geestemünde nach Helgoland 
das dem Norddeutschen Lloyd gehörende Dampfschiff ” * 


Nordsee 
Capitain J. Putscher. 


Vom 25. Juni bis 9. Juli jeden Dienstag und Sonnabend. 

Vom 12. Juli bis 13. September jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. 

Von 17. September bis J. October wiederum jeden Dienstag und Sonnabend. 

Ferner am Sonnabend den 8. October. a 

Von Heigoland nach Bremerhaven-Geestemünde zu- 
rück: jeden folgenden Tag, jedoch Sonntags bei Helgoland verweilend. 

Abfahrt nach Helgoland nach Helgoland nach Ankunft des ersten Bremer 
Personenzuges; die Rücktahrten werden stets so eingerichtet, dass die Ankunft recht- 
zeitig mit den durchgehenden Eisenbahnzügen zusammentriftt. 

Gelegentlich dieser Anzeige möge hier den nachstehenden Notizen noch eine 
Erwähnung gestattet sein. : 

Die Insel Helgoland, durch ihre Lage in offener See bekanntlich als Badeort 
vorzüglich begünstigt, bietet unter anderen Vorzügen eine grössere Anzahl der Bade- 
plätze, welche zu Jeder Zeit für die stärkeren Fluth- wie für dieschwächeren Ebbebäder, 
und zu beiden Seiten der Insel mit gleicher Sicherheit benutzt werden können. Fer- 
ner werden durch die meilenweite Entfernung vom Festlande die specifischen Eigen- 
schaften der Seeluft, welche bekanntlich den hauptsächlichsten Antheil an den um- 
stimmenden und heilkräftigen Wirkungen der Seebadekuren haben, in ihrer ganzen 
Reinheit und Eigenthümlichkeit vor jedem verändernden Einfluss geschützt, weshalb 
Helgoland auch als klimatischer Kurort immer mehr in Aufnahme gekommen ist. 
Für frische Molken und alle Gattungen von Mineralwässern ist durch die Landes- 
Apotheke gesorgt. 

Ein angenehmer Aufenthalt und interessanter, wechselnder Zeitvertreib ist den 
Kurgästen durch das elegant eingerichtete Conversationshaus, durch Bälle, Concerte 
und durch das neue, grosse Theater, durch Meerfahrten in Ruder- und Segelschiffen, 
— — und Fischfang, sowie durch die in ihrer Art wohl einzigen Felsengrotten- 


. 
* den folgenden Tag von 9 Uhr Vormittags vortheilhafter Kauf! 


ab, Bau- und Brennholz in der Probſtei-Forſti]] Meine in der Nähe der Provinzial Haupt 
zu Modrze bei Stenſchewo meifibietend ge- ſtadt, an der Chauſſee unweit der Eisenbahn 
gen gleich baare Bezahlung öffentlicht ver. ehr geräng gelegene, 76 Morgen große Wirth 
ſteigert werden. ſchaft — Roggen⸗ und Weizenboden mit einer 
Modrze, den 24. April 1870. ſechs Morgen 2 5 zweiſchnittigen vor⸗ 
Das Kirchenrollegium. beugen Brunnen, Gebern in beten Zi 
— U € . 
Bei Gelegenheit der Auction (Dreh, ſtande, und zwar: Wohnhaus, neue Scheune, 
rollen) Freitag den 29., Nachmittags Schafftall zu 50 Schafen, Viehſtall zu 12 Kü ⸗ 
3 Uhr, Mühlenſtraße Nr. 14, werde ſchſ hen, Pferde- und Schweineſtall, Keller, Wagen. 
den zum Peterſonſchen Grundſtücke, Mühlen remiſe, — beabſichtige ich mit ſaͤmmtlichem leben. 
ſtraße Nr. 2 ... 3 75 ao 2 5 Je 0 1 hr 
tags 5 Uhr an Ort und Stelle meiftbieten gen Preis, unter vo aften 
vom . 9 1870 — Zahlungs - Bedingungen zu verkaufen. Käufer 
„Voſen, Apr 5 HRyehtetes ks, wollen unter M. L. 4 an die Expedition der 
Königliches Kreisgericht. a gerichtl. Häufer-Adminifirator. IPofener Zeitung ihre Anmeldungen ſenden. 
Erſte Abtheilung. ; FE 


Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion für die 
Stadt Poſen. 

Staudy. 
Bolizei-Direktor. 
Handeld-Negifter. 

In unſer Firmen-Regifter iſt unter Nr. 1176 
die Firma Jacob Joachimezyk zu Poſen 


und als deren Inhaber der Kaufmann Jacob 
Joachimezyk daſelbſt zufolge Verfügung 


Bekanntmadung Brennerei⸗Verkauf. 


1) Der Probſt Leo v. Zakrzewski iſt am 10. 5 x z i 
September 1866 in Grof- Cietierfi Eine noch im Betriebe befindliche faſt neue Bren- 


1 


Morben. Der 00 t d I Mi merei, zu 2, 4 und 6000 Quart Maiſehraum einge ⸗ 
8 * . 


lr. baar und ca. 600 Thlr. ausftehen-] **$ ö 5 . 5 8 
u gebn bn gemeldet richtet, verkauft mie fanmtlichen lin - 1 Her Dr. . Aschen f n e 
2 2 2 . 2 2 er — 8 

Aegidius v. Zakrzewski zu Mlice⸗ 3 - ar bereit ist. eilen 0 
Kositi, 5 a irthſchafls Amt Br in. sch Helgoland, April 1870. ; 


ie Direction des Seebades. 
Den Herren Bauunternehmer empfehlen wie 


Tawer b. Zakrewski zu Moerzko, Meine zu Gluszyn, biefigen Kreiſes, Gos odarstwo moie 
Stanielaus v. Moraws ki u Swier⸗ unter Nr. 8 belegene Ack erwirthſchaft, w 3 powiatu 0) 185 


k. 
Tbeodoria v. Pniewska geb. v. beſtehend aus 61 Morgen 72 R., darunter Nr. 8. poloZone, skladajgce sie 2 61 mörg 


Morawska. 4 Morgen Wleſe und 2 Morgen Hutung, be- 72 Opretow, w tym 4 morgi aki i 2 morgi 
Sie haben ihre Legitimation aber nicht ge- abſichtige ich aus freier Hand ganz oder getheilt 3 cheę 2 wolnej 8 W calkosci 
ac. 


führt. billig zu verkaufen. ub W parcelach tanio sprze 
5 Der Wirthſchafts.Inſpektor Johann Ne: 


Der Bietgfaafigänetior bann 2h Friedrich Behnke, Fryder yk Behnke, 


September 1860 in Jaſzkowo geftorben. Königsſtr. Nr. 20. ulica Krölewska Nr. 20. 


Als Erben haben ſich gemeldet, oder find 8 of el⸗ Y erk auf. 


ermittelt: 
Unfer hier am Ring belegenes, ſehr fre- 


und beſter Qualität, ſowohl in Ta eln (Bütten⸗Handpappen) 
wie in Rollen, ferner engl. unentölten Stein- 
Feuerſichere Dachpappe kohlentheer, Steinkohlenpech, Asphalt 
feit bereite 18 Swen Jeeben, uche fag U. Dachpap ennägel, ſowie die Ausführung ganzer 
fei 0 N Pappbeda ungen in Aecord unter mehrjähriger 
5 ein ohlentheer un Garantie der Haltbarkeit zu ſoliden Preiſen. 


Asphalt Barge bei Buchwald, Kreis Sagan 
empfehle beſtens, auch übernehme ich vollitän- St alling & A 21 
Ins Zzlem. 


dige Pappbedachungen nach der anerkannt 
I Verkauft!! BE 


Pantoleon Ignatz v. Nakowski zu 
Kraſitkowka, 
l v. 1 en quentes Hotel zum #2 
alerius zu omwiec, tanis⸗ 
laus in Warſchau, Wladislaus Goldnen Löwen 
beabſichtigen wir mit vollſtändigem Inventar 


zu St. Louis in Amerika, 
die Geſchwiſter Alexander Caſimir, bei mäßiger Anzablung aus freier Hand, mit 
oder auch ohne Acker, zu verkaufen. 


Joſeph Calaſanty Caſimir, 
Adam Stephan, Franz Kawer, Auch würden wir es an einen cautionsfähi 
Anton, Roman, Ludwig, Va gen Pächter verpachten. 

Kempen (Prov. Poſen.) 


lerins v. Nakowski, 
Gebr. Cohn. 


Stanislaus v. Sosnowski. 


Sie haben ſich aber nicht legitimirt. 2 — 0 
Der Nachlaß beſteht in etwa 700 Thlr. Für fraue krankheiten 
Dr. Eduard Meyer in Berlin 


beiten Deckmethode. 


A. Krzyzanowski.| 


Sämmtliche Sorten, Feld-, 
. Wald-, Gras u. Klee⸗ 
Lungencatarrh, Wald. 6 & 


aafen verkauft um vor Schlu 
a 7 — 8 Saiſon ei en 55 
Apotheker, Stralow bei Berlin. recht billiger Preiſen. 

— ä Die Saamenhandlung 

Gafhef ‚Zum Rroupeim’ Heinrich Auerbach, 

13 Sgr. 10 Pf. — Fe ‚Dem gahrien zb 2 Comtoir: Gr. und kl. Gerberſtr.⸗ 

S BE een PR . Ecke Nr. 26, 1. Etage. 1 1 der Sch 

beben Sommer-Nog⸗ nahme nach der Schur. 


Biete hinterblieben ſein. — rs gart 85 - 5 = 
Der Kindergarten gen au n ee Ein Schwanenweibchen! Zwei Schauſenſter 


5) Die Valeria — 2 — iſt am 
12, Dezember 1868 in Macznik geſtor. 
n 9 — re — a 28 Sr Geemacundling 
„und werden Kinder von 3— ren ird K t. Nä s [mit Lad a i 
In. wird zu kaufen geſucht. aheresſſmit Ladenthüren in Kryſtall⸗ Spiegelglas 
E bereden, Fee Senne ee 


den. Ihr Nachlaß beträgt 31 Thlr. 2 
Al 5 Ali Erben find ermittelt 
s muthma e er 8 ern ange g x en u ; 
enn F 5 N . Sommer, |Gomtoir: Breite u. Gerberfir.Ede 14, 1. Ei lin der Expedition dieſer Zeitung. 
ski zu Trzemeſzno, 


— — — — — — ů — ꝶ— —-—- —ę—- ut —y— . — 3333 3 —7—Aä 
die unverehelichte Leopoldine Soko⸗ © = = 
kowsfa zu Margrabstwo, 
Bee okolowski 5 
haben ſich aber nicht legitimirt. 
Es werden die genannten Perſonen und die 
unbekannten Erben der genannten Erblaſſer 


aufgefordert, ſich im Termine 
den 14. September 1870, fals: Dampf- und Göpel⸗Dreſchmaſchinen, Göpel, Rapsſiebe, Häckſelſchneide⸗ Rübenſchneide⸗, Kartoffelſortir⸗ und desgl. Quetſch⸗Maſchinen, 


baar und 3537 Thlr. ausſtehender For · 
derungen, doch hat die Erbregulirung 
nach der am 5. Juli 1845 verſtorbenen 
Frau des Erblaſſers Catharina geb. 
Fryza, mit der er in Gütergemeinſchaft 
elebt, nicht ſtattgefunden. 
3) Per Knecht Michael Szymanski iſt 
lam 13. September 1866 zu Zakiew⸗ 
niki verſtorben. 
Erben haben ſich nicht gemeldet. Der Nach⸗ 
laß beträgt 3 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. 
4) Die Wittwe Sophia Samczewsaka iſt 
am 24. Mai 1866 in Santomysl u ge- 
ſtorben. 1 Nachlaß beträgt 1 Thlr. 


Vieh iſt ſämmtlich verkauft. 

Dominium Bralin. 
Dominium Süsswinkel, Kreis 
Oels, verkauft 500 Stück 2- und 


3jährige Schöpse und 200 Mutter- 
schafe; Letztere sich zur Zucht eignend. Ab- 


a Af  eng|Zauchen- und Kettenpumpen, Ringelwalzen, Oelkuchenbrecher, Guano“, Dünger-, Kalkſtreu⸗, Drill⸗ und Mähe⸗Maſchinen ꝛc, werden in 


vor dem Herrn Gerichts- Aſſeſſor Sp 
mann zu melden und ihr Erbrecht nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls fie mit ihren Anſpruͤchen 


vorzüglicher Qualität und zu den billigſten Preiſen geliefert von W % tj i B 
präkludirt und die Nachlaßmaſſen dem Siskus * 06 Jes UI außen, 


eſprochen werden. — R = > x 
an Denen Arne Eisengießerei und Mafhinenfabrik 


Nothettüng: 


Br 


unfere feuerſichern Stein-Dachpappen eignen Fabrifats 


Das zum Verkauf annoncirte Holländer 


Ergänzungs-Programm 


then „140 Pfund Gewicht, Ehrenpreis des 
halb Reugeld, das zweite Pferd rettet den Einſatz. 


Staats⸗Prämie 200 Thlr. 
III. Trab⸗Rennen (Match), Pferde im Großherzogthum 


20 Thlr. Einſatz, 10 Thlr. Reugeld. 


meldet werden. 


wicht 140 Pfd., 25 Thlr. Einſatz, ganzes Reugeld. 


des Pferderennens zu Koſten. 


I. Rennen auf flacher Bahn, Pferde im Großherzogthum Poſen 
geboren, die noch nicht in Traineurs⸗Händen geweſen, 400 Ru⸗ 


ſchaftlichen Vereins, ein filberner Pokal, 20 Thlr. Einſatz, 


II. Rennen auf flacher Bahn — nur Hengſte und Stuten, die 
im Großherzogthum Poſen geboren und die nicht in Traineurs⸗ 
Händen geweſen — 400 Ruthen Diſtance — 140 Pfd Gewicht. 


boren, 300 Ruthen ohne Gewichtsausgleichung, 20 Thlr. Einſatz. 
IV. Hürden⸗Rennen, Pferde im Großherzogthum Poſen geboren, die 
nicht in Traineurs⸗Händen geweſen, 400 Ruthen Diſtance, 140 
Pfd. Gewicht, Ehrenpreis des Vereins, ein ſilberner Vokal, 


V. Bauer⸗Rennen, Pferde im Großherzogthum Poſen geboren, 300 
Ruthen Diſtance, erſtes Pferd 40 Thlr., zweites 30, drittes 20, 
viertes 10 Thlr. Staats⸗Prämie. Die Pferde müſſen ame —— 
18. Mai c. bis 10 Uhr früh am Orte der Ausſtellung ange⸗fe e een 


Kunſt⸗Auction in Berlin. 


Die Verfteigerung; der bekannten Kupferſtichſammlung des berühmten Hiſtorikers 
Piofeſſor Friedr. Wilh. Schubert zu a findet am 30 Mai 1870 in Berlin ſtatt. 
uch⸗ und Kunſthandlung oder direct vom 


VI. Steeple-chasse, 800 Ruthen Diſtance, Pferde aller Länder, Ge⸗ 


Die Anmeldungen nimmt bis 2. Mai c. der Unterzeichnete an. 


von Raczyüski, 


billiger, als ganz beſonders 


2. feine Pflanzer⸗ „ „ „ 16 


landwirth⸗ 
3. Blitar⸗Havanna⸗ „ ER | 


121 Billig Billig!!! 


Soeben iſt eine Partie ächte und ff. Cigarren eingetroffen, welche ich noch vor 
Steigerung der Tabake kaufte, um nun allen Herren Rauchern noch etwas ſehr preis- 
werthes zu bieten, empfehle ich folgende Sorten, nach jetzigem Einkaufspreis um 30% 


1. ff. Havanna⸗Cigarren à Mille 20 Thlr. 


1 
und bitte alle Herren von dieſer wirklich vortheilhaften Offerte einen Verſuch zu 
machen, um ſich von der befonderen Qualität und Billigkeit zu überzeugen. 
Probe Sendungen gegen Nachnahme oder Einzahlung franko ins Haus. 


Leipzig. J. E. Berthold. 


Zum Schälen von Weiden werden Ar⸗ 
beiter, am liebſten Frauen geſucht von 
Woydeinski, wohnhaft beim Reſtau⸗ 
rateur Wolff in Swinsk. 


112 


Fung. 
nga- 
G. H. 10 poste re- 
Original⸗Packung ns Voſen. 
in 200 und 250 Eine junge Dame die jede Haushaltung 
Std. Kiten leitet, Erziehung der Kinder übernimmt, in 
. . allen Handarbeiten fertig, ſehr gute Zeugniſſe 
darüber hat, wünſcht Stellung. Näheres in 
der Expd. der Poſ. Big. 


Eine Erzieherin 


welche geprüft, erfahren auch mufikaliſch iſt, 


Poſen ge⸗ 


ändiſche Zeitungen unter den vortheilhafteſten 


Dugeri Fort 
Annoncen-Bureau in Leipzig, Dresden, München. 
Meine Zweig-Niederlassung 

8 ding. es allen Freunden un erwan 
Breslau, Zwingerstrasse 4, g e e 
21 fi zur Vermittelung von e aller Art für fämmtliche in- und aus:] Berlin, den 27. Mpril 1870. - 


9 edingungen empfohlen. 
Bei größeren Aufträgen vom Originalpreiſe entſprechenden Rabatt. Der neuefte 


tungs⸗Catalog nebft- Inſertions - Tarif ſteht auf franco Verlangen gratis und 


ſucht zum Iten Juli ein Engagement. Näheres 
in der Erpd. d. Ztg. 


FJamilien⸗Nachrichten. 
Heute früh 7 Uhr verſchied in ihrem 66. 
Lebensjahre unſere innigfigeliebte Mutter, die 
verwittwete Frau Louiſe Rolin geb. Spal⸗ 


Die Hinterbliebenen. 


Für die bei der geſtrigen Beerdigung unſerer 
geliebten Victoria Gruſzezynska geb. 
Wrzesniewska uns fo innig bewieſene Theil⸗ 


Calaloge find franco und gratis durch jede 
Unterzeichneten zu beziehen. — 
Berner iſterf 


Zahnſchmerzen 


2 


7 fette Kübe, 
200 fette Schafe 


ehen zum Verkauf auf dem Do⸗ 
minium Mikuszewo bei Miloslaw. 
. —K—T—T—T—T—T—T— 


„Dom. Dusznilx hat große 
türkiſche 


9 
ohne verkittet oder plombirt zu 


gen in den Rn ee e Saure Gurken 
mein weltberühmtes Zahnmundwaſſer. 
E. Hückstaedt in Berlin, 


Prinzenſtraße Nr. 37. I. Brecht's Wwe. | 
Zu haben 4 Flaſche 5 Sgr. „ehen & Pi 6 Sgr. werden morgen, 
bei Frau Am. Wuttke| u 25, e n ne 
in Poſen, Waſſerſtr. 8—9.] Wronterfraße. A, Harbach, 


chienen: Preis- Verzeichniß der „Ribllotheen Schubertiana“ 
Abtheilung I.: Statiftif, Staatgwiſſenſchaft und Pifter. Hülfswiſſenſchaften; Abtheilung II.: 


B . Aſien, Afrika, Amerika. Auf Verlangen, franco gratis 
Tſarskie per Schrimm. 5 . Mas, Buhhindier in Berlin. 


nahme ſprechen wir hiermit unfern tiefgefühl- 


ten Dank aus. 
ranz Gruſzezynski. 
agdalena Wiemann. 


Eine anſtändige Familie wünſcht 
einige Kinder, im Alter von ca. 7—14 
Jahren, in Koſt und Penſion zu neh⸗ 
men. Adr. sub B. 30. nimmt die 
Exp. d. Ztg entgegen. 


für immer zu Feinſte Magdeburger 


Ein geübter, womöglich der polniſchen 
Sprache mächtiger Bureaubeamter findet 
bei mir eine Anſtellung als Bureauvorſteher. 
Hlerauf Reflectirende wollen Atteſte einreichen 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 
Verbindungen. Hr. Alexander Pahlau 
mit Frl. Louiſe Vogel und Hr. Ludw. Schlick⸗ 
eyſen mit Frl. Agnes Schlickeyſen in Berlin. 
Todesfälle. Fran Sophie Keiper, geb. 


werden, durch Bromberg, 26: April 1870. Tiſchmann, Frau Bertha Lehmann, geb. Fiſcher 
in Oxhoftgebinden und ſchockweiſe offerirt zu 3 Geh. Kanzlei 5 . f 

; zlei» Sekretär Kähler, Frau T 
ſehr billigen Preiſen anisch, Böhm, eyer, und 1 5 Mar 5 


Rechtsanwalt und Notar. 


ge M 
Tochter Marie in Berlin, Dr. med. Theodor 


geſucht. 
DR, Paleseweski, 


k Enten 
Samen kreten 


empfiehlt wieder 


Die 


neuen Maties⸗ 
Heringe empfingen 


Benno Graetz W. P. Meyer & Co. Bei diesem Anlehen werden 


erſte n Ziſchermeiſter. 
Ziehung am 1. Mai 
des Braunschw. Staats- 


Prämien - Anlehens. 


In Gläwno del Poſen wird zum 1. 


Juli ein Wirthſchafts⸗Beamter 


Brandenburg in Gries, Frau Wilh. Schultz, 
ge Craß und Oberamtmann Fr. Wilhelm 
raun in Charlottenburg, Ober ⸗Lazareth⸗In⸗ 
ſpektor Brauer in Potsdam, Dr. med. Guſtav 
Neumann in Genthin, Porträtmaler Fulius 
Weißbach in Bremen, Stadtrath G. F. B 
in Anklam, Frau Paſtor Lützen, geb. Kriel 
in Gr. Meſſow, Frau Lieutenant Hedwig von 
Grabowska, geb. Beyer in Zeitz. 


Saiſon - Theater in Poſen. 
Donnerſtag den 28. 1 1870. — Ab- 


ſchieds⸗Benefiz und letztes Auftreten des 
von 3 — 5 Königs ken⸗ 


Conditorei 


und 
* 8 Unterzeichneten zu haben, und hat 
L einw f A Pfitzner jeder Käufer die Wahl, entweder per 
% 


Markt 6. 


rw : 
Drillich Pen nee Fi 2 u Berne id: 
ie große einweinflaſche exel. 80,000, 78,000, 69,000, 50,000, 
2 2 . a Y 25,0 ; 
Bouteille 10 Sgr. empfiehlt dieſf 45000, 10860 25 00, 20,000, 


mit, bis es mindestens mit 21 Thaler 


0 aler ic. ꝛc. 
Original-Prämien-Loose sind bei dem 


4 bis 500 fleißige und tüchtige Arbeiter 
finden dauernde Beſchaͤftigung. Verdienſt 20 
Sgr. und mehr Schachtmeiſter und Borar- 
beiter die mit Leute hierher kommen wollen, 
haben ſich vorher ſchriftlich zu melden bei dem 
Unterzeichneten. 
werden fr. gebeten dies den Arbeitern mit⸗ 
theilen zu wollen. 


Kalisch, 


Bauunternehmer, 
zu Ranies bei Schönbed an der Elbe. 


tenant, Luſtſpiel in 4 Akten von L. Gußkow. 

Freitag den 29. April e. Zum Benefiz für 
Herrn Alfred Einicke: Mozart. Künſtler⸗ 
Lebensbild in 4 Akten von Leonhard Wohl ⸗ 
muth. Muſik von Mozart. 


Zur gefäll Beachtung. 


ntonio Crassed’s 
neueſtes und größtes anatomiſches 


Muſeum, 


8 ae, an 
€ a ich mein reich · 


Die Herrn Zeitungsleſer 


comptant zu bezahlen, oder nur eine 
Anzahlung von 


Vorzüglich ſchöne f Friſche fette Thaler 


Qualität. 
Schwere Waare. 
Billigſte Preif.e]: 
Poſen, Markt63. 


Robert Schmidt!‘ 


(vorm. Anton Schmidt.) 


mpfehlen 


— Meubl. Stube z. vermieth. 


e 
€ 1 nge * wie dies in den 1 
empfingen ſoeben und 


| 1 Wilhelmsplatz Nr. 2. 100,000 Thaler 
Wollzüchen⸗ Maitrank e 


W. F. Meyer & U 0. 3 Werderscher Markt 4. 


— Kaſten ſtehen zum Verkauf bei J. Wilhelmsplatz Nr. 2. 


zu entrichten, um sich den Besitz des 
Mwilee. 


In einer größeren Landwirthſchaft wird zum 
1. Juli eine wirklich tüchtige, zuverläſſige 
Stütze für die Hausfrau geſucht. In Abwe⸗ 
ſenheit der Herrſchaft muß fie dem Hausweſen 
ſeldſtſtändig vorzuſtehn im Stande fein, auch 
iſt vollſtändige Fertigkeit in allen Handardei 
ten Bedingung. — Meldungen unter A. A. 


daltiges Muſeum 
der königl. nieder⸗ 
ländiſchen Univer⸗ 
fität zu Amſter dam 
verkauft habe, und 
in Folge deſſen bald 
übergeben muß, fo 
wird mein Aufent⸗ 


Verkaufsbedingungen angegeben ist. 
Nähere Auskunft wird bereitwilligst 
ertheilt bei 


Anton Horix, 


Banquier. 


Ein junger alleinſtehender Mann ſucht zum 
I. Juli veränderungshalber bei einer anftän- 
en Herrſchaft anderweitige Stellung als 
er Kutſcher oder Aufſeher in wirth 


di 
Kanonenplatz erft 


An Banbttes Nachfolger in Birnbaum ſind in der I Etage miethöfre, 
thig. 


vorräthig J. N. Leltzeber. 
Ein möbl. Zimmer für 1 oder 2 junge 
Magnus Beradt, Leute iſt Büttelſtraße Nr. 18, 2 Tr., zulift zu erfragen bei der Hebamme 


Brſtr. 20. vermiethen. 


Pörlen⸗Celegramme. 


Bis zum Schluß der Beitung iſt das Berliner Börfen Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Geisler, Dominium Glowno bei Poſen. 


Eine gute Amme 


Schwarz, Büttelfte. 8. 
Stettin, den 28. April 1870. (Marcuse & Maass.) 


Met. v. 7. No. v. 7. 
Weizen, animirt. Spiritus, animirt. 
Irühja hrt 67 Frübla ze 16 151 
Juni⸗ Juli. 69 6 Juni⸗ Juli . 16 16 
Juli-Auguſt. 70 6% Sult-Augut . 16 


Brudiadt « » 48 47 Bprib@tat. . 14 184 
Juni- Juli. 48 474 Sept.⸗Oll. 13713 
Juli⸗-Auguſt . . 49 48} 


Körfe zu Poſen 


am 28. April 1870. 
uds. ener 34% alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. 
827 Gd., do. Rendlabeiefe 10 Gd., poln. re 73} e. 
Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Sche ze 
pr. 454, April 45 al. Mal 458, Mai⸗Juni . 
Juli 46, al gu . . MR: 


Ein Maurer, 
der Drennerei-Schorn- 
ſteine von innen aus 
aufzuführen verſteht, 
findet Beſchäftigung 
auf dem Dom ini um 


D . antetac uni dr Wen € 5 ofo 5 ir Greis im Sec fat. 7 "OB 
reſchen. 


Meldungen an das Dominium. 
Reiſekoſten werden entſchädigt. 


halt hier in Poſen 
nur noch von kur⸗ 
zer Dauer ſein. Ge⸗ 
öffnet von Morgens 
€ tre 5 9 bis Abends 9 Uhr. 

niree * 
Militair ohne 5508 


Halfte. 


Schützenhaus in Neutomysl. 
Sonntag den 1 Mai, Concert von 
der Mufik- Capelle Ph. Nachtwey aus 
Thüringen. Anfang 4 Uhr. Entree & 
Perſon 2½ Sgr. 

Bet ungünſtiger Witterung findet das 
Concert im Saale ſtatt. 


Einfach und Doppel Poſener Bier, Bock und 
Gratzer Marz⸗Bier empfiehlt A. Zema- 
noweski, St. Martin 69. 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 ¾ Zralles] 715 Faß) gekünd 
15,000 Quart. pr April 164. Mai 15}, Juni 15 , Juli 15%, Auguſt 154. 
Loko - Spiritus (ohne Haß) 14%. 


tvatberi Wetter: windig. ent N 
A 20 d0f -A0} De. u. GN Rare est 


dz. u. Br, Mai. Juni do., „Juli 465 —46 dj. u. Br., Juli-Auguſt 47 8. 


Spiritus: höher. Gekündigt 15,000 Quart. pr. April 15%,.—} b 
u. Gb., Wei do, Sunt 16% C8, 164 Vr, Zult 164 Br., Aug. 16H 1 2 
Br, Loko ohne Naß 15 bz. 


Produkten s Börfe. 


Berlin, 27. April. Wind: NRW. Barometer: 28%, Therm 
meier: 11° . Witterung: bewölkt. — Roggen eröffnete zwar matt, 
aber eine rege Nachfrage nach allen Terminen hat die Tendenz der Preiſe 
bald wieder in ſteigende Richtung gebracht. Stimmung ziemlich animirt, 
ſchließlich ein wenig matter. Loko konnten die Preiſe der Steigerung nichi 
fo ſchnell folgen, das erſchwerte den Umſatz. Gekündigt 25,000 Ctr. Fürs 
digungspreis 465 Rt. — Roggenmehl zu ſteigenden Preiſen gehandelt. — 
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be 


+ Hafer 12 2 Nabel 141 Ni., Opicitus 161 At. — Betroleum, Herbft 


2 Seühnotirungen in günſtiger Stimmung, 


= nung erreichten, 
landiſchen 


> —. 2 


Besen weſentlich beſſer 5 aiten Gekündigt 8000 Eir. Kündigungspreis 

— Hafer unverän „Termine neuerdings höher, Gekün⸗ 
Bi 4200 Er. Künd spreis 277 Rt. — Rübdi beſonders auf laufen. 
den Termin anſehnlich beſſer He Im Uebrigen ſehr feſt, aber wenig 
belebt. — Petroleum. Gekündigt 250 Ctr. Kündigungspreis 74 Rt. — 
— vn Au egen are, ohne weſentliche Aenderung, nachdem an- 
f — 1457 verkauft worden war. Gekündigt 170,000 
Rt. — 3 Into pr. 2010 Bid. 58 —69 
Rt, 105 Qualitat 2000 ff. ver dieſen Monat —, Aprll- Na 634 a 
644 by, Mai- Jun! — Juni⸗ Juli 5 a f a 66 by. u. Br., 300 88 651 
u 653 bz. Sept.⸗Okt. 66 t a 665 bz. — Noggen loko pr. 2000 Bd 46} a 
47 1 1 1 3 BR = a 474 Su b3., . abgel. Anmeldung 4061 1 


ril⸗Mat 97} a 28 1 1 bs. eren do. 7 Ei 
Rt nach * 


de N al. Jun do, ‚er Dielen 


154 a 16 bz. u. 16485 * Br, 1648, 
ei i 1 J — ng 
48 — Ri., Nr. 0 u 1 44 — Bet Roggenmehl Nr. 03344 88, Mo 
u. 133-5} Rt. pr. Eir on exkl. Sad. — Roggenmehl * 0 
u. 1 pr. Eier. unverſteuert inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Rt. 16 Sgr. bz, 


und 
April⸗ Mat 3 Rt. 154 Sgr. a 3 Rt. 16 S „ bz, Mai-Juni 3 Rt. 1 Sgr. 
a3 Rt. 15 Sgr. bz, Junt-Juli 3 Rt. 14 ar a 3 Rt. 16 Sgr. dz. Juli⸗ 

Auguſt 3 Rt. 16 Sgr. dz., Sept.⸗Okt. 3 Rt. 17 Sgr. Gd. (8. H. 3.) 

Stettin, 27. April. [Amtlicher Bericht.] Wetter: regnig. . 90 R 
ga — 2. Wind: Weſt. Weizen fefter, p. 2120 Pfd. loko 


981 5 N er 58 — ug Min Rt, 25 Beinahe 0 RL, KR 867070 
t. p geld x 67, du at⸗ = 

66, Yunt- 5 78 1771 1.681 br, Jul 

p. 2000 Pfd. loko geringer 44—444 Rt 
Kar 125 82pfd. 4 pr. Frühſaß b 468,47 8 Mal- Juni 45447 85. 
Juni⸗Juli 47%, 4 03. alt dug 48, 

U p. 1750 Pfd. = 11310 5. 38 Rt, märk. 383 —403 Rt., feinfte 

bis afer fe 1 „ 1oto 274—29 bat, 1 155. . 

al Junk: 283, 

ko Futter- 48—49 Rt., Koch- 50 67 Rt., Jrüg ⸗ 
— ei 539, 400 ine . Br. — Heutiger Landmarkt: 

4650 Rt. 

20—25 Sgr., Stroh 6—8 Rt., Kartoffeln 13—16 Rt. 


683, 69 T ba, Sept. un 6 694 
bi. — Roggen angenehm, 
St bz., Sept.⸗Okt. 485 Gd. — Gerſte 
— 28}, 1. 2280 re u. 10 29 bz. u. Sd. rdſen un. 
Serite Hafer Erbſen 
88.85 444 37—40 25—29 
abs feſt, loko 143 Rt. Br., April⸗Mat 143, k bz, Mal-Juni 143 de, 


Sept.⸗Okt. 133 bz. u. Gd. — Spiritus feſt, ſoko Bun N eg 


lan und Mal- Jun 151, 


1/4 bz. 


4 Sl 855 wet *. Auguſt⸗ Sept. 163 dz. — Angemeldet: 200 W. Weizen, 


Regultrungspreiſe: Weizen 674 Rt., Roggen 401 


Die Börſe war in Folge der beſſeren Wiener 
öſterreichiſche Kredit⸗ 1 1 Thaler 
chluß matt Per ult. fix: Rechte 


lau, 27. April. 
Lombarden wenig verändert. 


Biete Sr bez., Lomdarden 1094-103} bez. u. Br., * Kredit⸗ 


igel getandigt: 500 61 
Elise Defertei. Looſe 1 180 Bob nn Fa 93. G. S e. | u 


5 D 
741 B. do. do. 83 B. do. Lit T. 91 


zit baer uler Bat & a oh 15 = 
5 0 t.. res · 
b — Kur Ad 5 0 2 5 Sberſchl ger 2 u. U Mr 665 bz. 


"Bette D Ufer. 8 
ner & 55. Staller Anleihe 


ds * 
PF 


Berlin, 27. April. 
nur Türken wurden in gutem Umfange gehandelt. 


nr: = bz. Kofel-Dderberg —. nde, 


onds 


74 G 


D. Natienal- An! 
— 250 fl. Br. Od |£ 


bs. 100 K. r 3 87 & 
20. Loose mr | 78-45 M 
50. Sr. Sch. v 65 & [7 


7 

v AN 

26. 1850, 059. & 171 5 0 
88820 N. ruf. v. J. 18525 

76. 1864 engl. t. 

50. 1864 hol. St. 5 

be. 1866 engl. Bt. 5 


80. st 
Bodenkred. . 50 1 II. — 


Uderdel Ruff. 

Berl. Sterehlis. do. Nikolai -Oblig 50 00 
* 2 3 002 ge 6 

ei. 931 0 


w.. 88 N I 81.68 
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03 
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468 ba Mai 4 


1280 1055 4; 
t. A v 55 
5 


Salz, a 
50.48% 


— — 
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3 — 


Autheilſcheine. 


E „rr 


> 
— 


Barmkäbter Kre7. 41 
de, Bettel- Dank.] 


entwickelte ſich zu durchſchnittlich behaupteten Kurfen ledbhafter Verkehr und fanden namentlich in Konſole 
Oeſterreichiſche Werthe theilweiſe niedriger und wenig belebt, ruſſiſche im Allgemeinen gut behauptet, 
t auf di am I. Mai bevorftshende Prämienziehung lebhaft gehandelt. — Inländiſche und ausländiſche P 
chen wurden Kurtz Kiew, von den öſterreichiſchen ungariſche Oſtbahn lebhaft gehandelt. — Badiſche Bank 1053 bezahlt. 


Jus l Aklienbörftor- Sta —— 
Scerlinz der 
3 . } 


5 n. — — 
[® 


| 96 11 ann 
L 


un» Rechit- Neft ua» 


® 
fefter loko ex Schiff 73, 5 du 1 22 76 ge r. Sept.-Okt. 7 bz. 
u Sb. 7 8 x Ott RR Re 41 
Rt. bi u. Br. — Ne lo 1% Rt. dz. gern) 


Breslau, 27. April. 2 
ſaat, cotge . orbinär 11— 


fein 


Breslau, er 27 1 


Preiſe der Kerealien. (Beffegungen 1 oligitiäen Kommiſſton.) 


feine 2 ord. Mae 
chen, weißer — 62—70 Sgr. J. 
Rogg: gelber — 7476 72 62-69 / 
Te T 57 5-6 „ 
. f ? 150 1 sr ı TEE ET Bu; 
ge: 8 32 80 31 J 
rbfen 8 GE 56—60 53 46—50 % 

(Bist. Pdls. Sl.) 

Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 27. Be Nachmittags 1 7 Regenwetter. Weizen fe. 
175, pr. Mat 6, 18, pr. Juni 


6, 17 f. Aal ö 
6, 8, pr. 


ber 14% 
Br oe 27 April, ene Matt. 4 8000 Tr. lolo 
141. Weizen pr. April 63. Roggen pr. April-Mai 45}, pr. Juni Juli 
468, pr Juli 2 95 451. Rubel loko 56 pr. April. Wee 143, pr. Sep⸗ 
tember. Oktober 1 op Rother und weißer Kleeſaamen un verändert. 

Bremen, 27. April. Petroleum viel Kaufluſt, Standard white 
loko 63, pr. Cote 65 bez. 

Wamburg, 27. April, Kat. 4 Uhr. Seireidemarkt. Wel⸗ 
zen — feſt, Roggen loko Ib beide auf Termine höher. Weizen 
zr. April 5400 Pfd. netto | 15 Bankothaler Br., 1145 85., pr. Mair 
Juni — 1 1151 en ns 8 — 125 pfd. 113 Br., 112 d., pr. 
Zunt- Juli 127 pfd. r., d., do. 125 pfd. 1¹⁴ Br., 113 


Jun 
2000 Pfd. in Pi Balto 104 Br, 103 9 gefragt. 
ruhig. Rüb öl feſt, loko, pr. April u ve. Mai 315, pr. Oktober 28. 
Spiritus ruhig, pr. Mai und pr. Juni⸗Juli 203. Kaffee ſtill. Zink 
unverändert. Petroleum feſt, Standard whlte, loko 145 Br., 143 


ar er April 14 Gd., pr. Auguſt⸗Dezemder 155 Gd. — Wetter vers 


Matt. 
Rockford 684, Miſſouri 64 

(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1553 95 Türken 455. Oeſtr. 
Kreditaktien 2524. Deflerr.-frang. Staatsb.⸗Aktien 3704. 1860er Looſe 78. 
1864er Looſe 1121. Lomb arden 190. 

wegs ee 56, Re a. ae 27. April, Abends. [Offekten⸗Sseietät. 


260 N 
1860er Looſe — 
Wien, 27. ER (Schlußkurſe der officiellen örie.) Matt 
een 69, 85, Kreditaktlen 251, 20, &t.-Eifenb.-Alti: Cent, 

„Salizter 230, 75, London 123, 50, Böhmiige Befihabn 239, 25, 


Neue 5proz. Badiſche Tu 


eorgia 787, Sü 


285, 00 


Krebitle fe 158, 75, 1 660er Looſe 96, 25, Lomb. Eiſenb. 199, 10, 1864er 


Zonfe 117, 75, "Rapoleonsd’or 9, 87}. 
Wien, 27. April, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaftien 250, 20, 


Staatsbahn 384, 00, 1860er Leoſe 95, 80, 1864er Looſe 117, 80, @alizier 
Die Börfe war heute Anfangs auf dem Gebiete der fremden Spekulationspapiere matt, ohne daß ſich für dieſe Haltung neue Gründe geltend machten und ohne daß die Umſatze darin größere Aut 
Später trat eine feftere Haltung ein. Elſendahnaktien zu theilwelſe herabgeſetzten Kurſen wenig belebt, B 
größere Umſätze ſtatt, deutſche Bonds gut behauptet, aber fill. 
aber mit Ausnahme von Boden Kredit⸗Pfandbriefen und engliſchen Anleihen "ohne Leben. Genueſer Looſe wurden 7 
tioritäten behaupteten durchſchnittlich ihre geftrigen Notirungen und waren 
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Sehe Beh. ou MER 28 4 12 5 


eee 


98. 

Dort 5 4 
* 62 2 Zn 
Cee ah 


neue a 64 Ruſſen : 84, Kanſaßs 7 71, 


3 370%, Lombarden 186, 


924 
101 5 8 D 96 U[Berlig-Stetiin 


Söbau-Bittau 


ndon, 27. April. BSetreidemarkt (Anfangsbericht) Fremde 
ge ſeit letiem Montag: Weizen 5220, Gerſte 230, Hafer 11,350 


= Markt eröffnete in ſeſter Haltung. 
London, 27. April. Petreidemarkt (Schlußbericht.) Die Hal- 
tung blieb für ſämmtliche Getreidearten bis zum Schluſſe eine feſte. Der 


Markt war wie immer am Mittwoch ſchwach beſucht. — Wetter kalt und 


regneriſch. 

Liverpool, 27. April, Mittags. (Von Springmann & Co) 
Baumwolle: 10,000 Ballen Umſag. Ruhig, unverändert. Tagesimport 
21,764 B., davon oſtindiſche 7883 B., amerikaniſche 13,851 Ballen. 

Middling Orleans 118, middling Ameritantige 11% fatr Dbollerab 94, 
miodling fair Dhollerah 9, good middling Dholleraz 9, fair Bengal gt / 
New fair Domra 9, good fair Domra 10, Pernam 114, Smyrna 105, 
Egyptiſche 125. 

Parise, 27. April, Nachmittags. Rab 1 pr. April 126, 50, pr. Juli⸗ 
Auguſt 115, CO, pr. Septemb.⸗Dezember 110, 75. Mehl pr. April 58, 75, 


pr. Juli. Aut guſt 60, 00, en September-Degember 69, 50 Spiritus pr. 


April 62, 50. — Bewöl 
Amſterdam, 27. April, Rahm. 4 Uhr 30 Minuten. Betreide⸗ 
Markt (Schlußbericht.) Weizen unverändert. Roggen loko feſter, 


pr. Mat 189, pr. Juli 1875. Raps pr. Herbſt 78. Rüböl pr. Mal 


44}, pr. Herbſt 43. — Kaltes Wetter. 

Antwerpen, 27. April, 
Markt. Weizen und Roggen geſchäftslos. Petroleum⸗Markt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Tove weitz, loko 53, pr. April 53, pr. Mai 525, 
pr. September- Dezember 57. Steigend. 


— 


Meteprpingiiche Beobachtungen zu Doſen. 


Datum. | Stunde. N Therm. Wind. Boltenform. 


2 ee Nachm. n. 2 27 7 28 ＋ 1150 23 bedeckt. 8 
Abnds. | 27° gu 69 601 W2-3 heiter. St. 
„Morges. 61 27 7“ 68 ＋ 4% [ W 2.3 krübe St., Ni. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 2. April 1870, Vormittags 8 Uhr, 4 Fuß 3 Zoll 
. 28. ” * . * 2 1 


— U U 


Telegramm. 


New York, 27. April. 
der Gerichtshalle im Capitol zu Richmond (Virginien) im 
Sitzungsſaal der Legislative ein. 40 Todte 


Nachm. 2 Uhr 30 Min. Getreide ⸗ 


Geſtern ſtürzte der Fußboden 


ſind auf der 


— sſtätte geblieben, darunter einige Deputirte; 150 find 


verletzt. 
—— — — 


250, 50, Lombarden 196, 20, Napoleont 9, 87. Matt. Ungariſche prü- 
mien- Anleihe z u a be gehrt. 
genden, > 7. April, Nachmittags 4 Uhr. Neue 5prop Ran! 05 
Konſols 94 r. Ital len. 5% Rente 553. Lombarden 16}. 
Unleibe 12 4 2 a, . 5 St. p. 55 5 883. 
„ 27, April, Nachmittags e Einnahme der geſammten 
8 1250 a = betrug 8 — ee vam moi 2 7 — 22. April 


Paris, 27. April, Nach 
Reue e en ut 15 air 
(Schlußlurſe) 3 pr. Rente 174, 471-74, 323.74, 35. Sal ö 
Rente 56, 50. eſterreich St. Alſenb. Aitten 788, 76. do. e n 
405, 00, Kredit- obiller-Aktten 240, 00, Lomb ardiſche aa 
410, c0. do. Prioritäten 241, 25. Tab abaks. Obligationen — 
48, 10. 6 proz. Verein St. pr. 1882 (ungeſt.) 1004. 


Banken ſtill und ohne ousgeprägte Tendenz — In den ine 


nländiſche in gutem Verkehr; von den ru 
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